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urchtbarer Wes - es Leidens

Zwanzig Jahre , am
'

Volkstum im ehemaligen Polen
Ammer an der Fahne . . .

Zum 50 . Geburtstag Dr . Lehs
Ft Dr . Robert Len begeht am heutigen

15. Februar seinen 50 . Geburtstag . Es mag
deshalb geeignet erscheinen, eine kurze Rück¬
schau auf die Arbeit Robert Ley 's zu halten.

Wir sehen die Kampfzeit in der rheinischen
Heimat Robert Ley 's . Wir verfolgen seinen
Weg von Köln über München nach Berlin. Der
Ausbau der Deutschen Arbeitsfront , die Zu-

(Preise -Hofsmannl

sammenführung von Arbeitnehmer und Ar-
^ "geber und der Sicgeszug der NS . -Eemein-

„ Kraft durch Freude " gewinnen erneut
westalt in uns . Wir begleiten den Reichs-
"rganisationsleiter der NSDAP , bei seinen
Fahrten durch die deutschen Gaue , nehmen teil
an den zahlreichen Appellen der Politischen
^mter und erkennen im Ablauf der Reichs-
Parteitage die tiefgreifende organisatorische
-Vorarbeit Dr . Ley 's . Die von ihm geschaffenenund vom Führer feierlich eingeweihten Ordens¬
burgen der NSDAP , erstehen in ihrer für die
uwigkert bestimmten Gestaltung vor uns.
. Volkswagenwerk finden wir einen wei-
reren Auftrag des Führers an Dr . Ley plan-

verwirklicht . Einst versprachen gewissen-
wle Maulhelden dem deutschen Arbeiter , daß" über die Meere fahren und sich so die Welt
ln L könne. Eingelöst haben dieses Ver¬
sprechen einzig undallein die Nationalsozialisten,

s bbn der Deutschen Arbeitsfront gebauten
>uraft -durch -Freude "- Schiffe haben ihre Jung-
i^? >"hrten längst hinter sich . Diese Fahrten

eine lebendige Demonstration der deut-
Volksgemeinschaft . Diese Dolksgemein-

A. ,
>r hat ihre Versinnbildlichung auch in dem

-
b? bes Seebades aui Rügen und nicht zuletzt

. ben zahlreichen Maßnahmen und Einrichtun-
bes deutschen Volksbildungswerkesin der

. »
" Omen Arbeitsfrontgefunden . Daß Dr . Ley

r .-; Präsident des Internationalen Zentral-
„Freude und Arbeit " in vielen Ländern

rv,. r
E dem nationalsozialistischen Aufbau-

bie»
Ansehen und Geltung erkämpfte , möge

uur am Rande vermerkt werden.
" Hb Welt sichtbar bietet aerade setzt

gi, . . , lege ganz Deutschland das Bild einer
fugenden nationalsozialistischen Leistunas-

yf ^kv ibr mitqearbeitet ru haben , hat Dr.
m>, »

bus tiefstem Herzen glücklich gemacht. Sein
FHn» ^ br Führer gab ibm die Kraft und die

..Adeen . die ihn seine Aufgaben er-
SjAbich lösen liehen . „ Zur Erreichung dieses
vor ^ rieb Reichspress - chef Dr . Dietrich
Dr 7?brê frist in seinem Vorwort zu einem
setzt O^n -Buch. -tonnte nur ein Mann einqe-
uand" ^ bssen Leben immer an der Fahne

Fanatisch, zügellos, grausam
Berlin, 15. Februar.

Amtlich wird verlautbart (dritte amtliche
deutsche Veröffentlichung über die polnischen
Ereueltaten an den Volksdeutschen in Polen) :

Mit Erschütterung und Abscheu hat das
deutsche Volk und mit ihm die ganze Welt¬
öffentlichkeit erfahren , welche furchtbare Höhe
die von dem verbrecherischen Sadismus polni¬
scher Banden dem deutschen Volkstum auferleg¬
ten Blutopfer bis heute erreicht haben . Es er¬
scheint kaum sagbar , dag die letzten amtlichen
Feststellungen eine vorläufige Zahl von fast
00 000 Volksdeutschen Toten ergeben haben.
Wohl ist der polnische Volkscharakter seit langem
durch seinen Fanatismus, seine Zügel¬
losigkeit und seine sprichwörtlicheGrau¬
samkeit unrühmlich bekannt . Aber die Or¬
gien sinnlosen Wütens gegen alles Deutsche kön¬
nen nicht mehr als spontane Aktion plötzlich aus-
brechender Leidenschaft begriffen werden . Sie
sind vielmehr die letzte Folge und der Höhe¬
punkt einer jahrzehntelangen Aufhetzung und
Verfolgung, die von der sogenannten polnischen
Oberschicht, vom polnischen Klerus und vor
allem von den polnischen Behörden selbst gegen
das gesamte Deutschtum betrieben worden ist.

Durch das Diktat von Versailles sind Millio¬
nen von Deutschen unter flagranter Mißachtung

des feierlichst zugesicherten Selbbestimmungs-
rechtes der Volker der polnischen Republik ein¬
gegliedert worden . Selbst einzelne Vertreter der
damaligen alliierten Mächte hatten Bedenken,
deutsche Menschen bedingungslos Trägern eines
Staatsexperimentes zu überantworten , deren
Kulturniveau um Jahrhunderte hinter dem
deutschen zurückstand, und deren zivilisatorische
Leistungsfähigkeit selbst von den Schöpfern
dieses Experimentes mit größtem Mißtrauen
angesehen wurden . Infolgedessen wurde Polen
bei Verteilung des Raumes deutschen Gebietes
im Jahre 1919 diese deutschen Länder nur unter
der ausdrücklichen Bedingung zugesprochen, daß
es den Deutschen ganz bestimmte Garan¬
tien für ihr Leben , ihr Eigentum , ihre Sprache
und ihre Kultur geben würde , denn man nahm
mit Recht an , daß Polen ohne eine solche Bin¬
dung den zwangsweise eingegliederten Deutschen
die primitivsten Rechte verweigern würde . Das
neue Polen wurde also von seinen eigenen
Schöpfern nicht als ein vollberechtigter und
vollzivilisierter Staat angesehen . Der Minder¬
heitenschutzvertrag vom 18. Juni 1919 . dem
Tage der Unterzeichnung des Versailler Dikta¬
tes , ist ein wertloser Fetzen Papier geblieben.
Sofort nach der Besitznahme der deutschen
Gebiete durch Polen setzte eine systematische

aller SeuWen
ein . die eine wahre Völkerwanderung herbei-
sllhrtc . Hunderttausende von bodenständigen
Deutschen wurden unter Berufung auf den
Wechsel der Gebietshoheit sofort zur Aus¬
wanderung gezwungen . Drohungen gegen
alle Deutschen , die sich nicht sofort zur Abreise
anschickten, waren an der Tagesordnung und
erfreuten sich der Billigung, ja der Förde¬
rung durch die polnischen Behörden.
Darüber hinaus setzte in vielen Teilen Polens
ein blutiger Terror gegen die Volksdeutschen
ein . Unzählige Deutsche fielen den polnischen
Mordbanden zum Opfer . Aber keine Stelle der
Welt kümmerte sich darum , keinerlei Statistik
berichtet von ihnen . Erst fetzt, nachdem eine
amtliche deutsche Stelle eingesetzt worden ist, um
alle diese polnischen Aktionen zu untersuchen,
beginnt sich langsam der ungeheuerliche Um¬
fang der deutschen Verluste an Eigentum , an
wirtschaftlicher Existenz und an Leben klarer
herauszuschälen . Bereits 1929 hatte diesesYste -
malische Entdeutschungspolitik das

Großer britischer
An der schottischen Küste!

Amsterdam, IS . Februar.
Wie Reuter meldet , wurde der britische Oel-

Tanker „E r e t a s s i e l d « ( 1V1S1 BRT . ) Mitt¬
woch morgen an der Nordostküste Schottlands
versenkt.

Von der Besatzung wurden 28 Mann durch
einen Fischdampser gerettet , die restlichen
13 Mann werden vermißt . Der Tanker ging in
Flammen auf.
12000 -t -Kandelsdampfer gesunken

Neuqork, IS. Februar.
Hier ist die Nachricht eingetrossen , daß der

britische Dampfer „Sultan Star« (12 30k BRT.)
Mittwoch gesunken ist.

Amsterdam, 15. Februar.
Reuter zufolge ist Dienstag an der Küste von

Norfolk ein bisher noch unbekanntes Schiff ge¬
sunken Es wurde kielobentreibend gesichtet.

Außerdem ist an der schottischen Küste im
Laufe der Nacht ein Schiff bisher unbekannter
Nationalität gesunken . An der Küste konnte
man schwere Explosionen hören.

Einer Meldung aus Oslo zufolge , bat ein
norwegischer Damvfer in Aalesund die 30kävfige
Besatzung des dänischen Dampfers .Christine
Maersl *' an Land gesetzt. Die „Christine
Maerik " sei Dienstag in der Nordsee gesunken.
Das Schiff babe Och mit einer Ladung Phos-
phatdnnger ans Marokko unterwegs befunden

Wie eine holländische Zeitung berichtet , ist.
der britische Dampfer„Beston Trader" (371

Ergebnis, daß das Deutschtum in den Städten
des abgetretenen Gebietes auf 11,5 vH . seines
früheren Bestandes zusammengeschmolzen war.

Hand in Hand mit der Entdeutschung der
Städte ging die
Entdeutschung von Grund und Boden
Ist völkerrechtswidriger Weise nahm man auf
Grund des Persailler Diktates die Enteig¬
nung des gesamten Besitzes aller
Reichsdeutschen vor . Man entzog ferner
im ausdrücklichen Gegensatz zu einem Rechts¬
gutachten des Haager Internationalen Gerichts¬
hofes vom 10. September 1923 , das diese pol¬
nischen Maßnahmen als gegen die Minder¬
heitenschutzverpflichtungen Polens verstoßend
hezeichnete , zahllosen deutschen Siedlern ihr
Eigentum an Grund und Boden und vertrieb
sie von Haus und Hof. Durch ähnliche illegale
Maßnahmen hat Polen sich ein Wiederkaufsrecht
für deutschen Landbesitz angemaßt , durch das

(Fortsetzung auf Seite 2)

Tanker vernichtet
n Flammen aufgegangen
BRT .) , der von Flugzeugen angegriffen wor¬
den sei, gesunken.

Wie das holländische Blatt weiter berichtet,
ist das dänische Bergungsfahrzeug „Valky-
rien" (313 BRT.) nach einer Explosion auf
der Höhe der portugiesischen Küste gesunken.
Einige der Besatzungsmitglieder seien ums
Leben gekommen , andere verwundet . Das Schiff
selbst habe einer Kopenhagener Reederei gehört.

Wieder zwei Vorvoslenboote
Amsterdam, 15. Februar.

Einer Reuter -Meldung aus London zufolge
sind Dienstag elf Vesatzüngsmitglieder des bri¬
tischen Vorpostenschiffes „ T o g n m o « (292
BRT .) in einem Hafen der irischen Südostküste
gelandet. Die „Togimo" ist gefunken.

Wie weiter aus London gemeldet wird , ist
auch die neunköpfiae Besatzung des Grimsbqer
Fischkutters „Eurth" an Land gebrackit worden.
Das Schiff war an der britischen Ostküste auf
Strand gelaufen.

Zm Atlantik vernichtet
Amsterdam, 15. Februar

Der schwedische Damvfer „D a l a r o " (2927
BRT .) ist im Atlantik gesunken . Ob das Schiff
auf eine Mine gelaufen oder torpediert worden
ist, ist nicht bekannt . Die 26kövfige Besatzung
wurde von einem belgischen Trawler übernom¬
men . Der Kapitän starb kurze Zeit darauf.

Die Katse au » Zack
J 'n O st fr i e s l and, am 15. Februar 1910.
M Es ist bemerkenswert , daß unsere demo¬

kratischen Kriegsgegner , die zunächst glaubten,
mit propagandistischer Einwirkung eine leicht«
Entscheidung in der von ihnen heraufbeschwo¬
renen Auseinandersetzung herbeisllhren zu kön¬
nen , Fehler aus Fehler machen. Von den
törichten Flugblatt-Abwürfen bis zu der ebenso
unklugen Feststellung , doch nicht Adolf Hitler
allein , sondern das ganze deutsche Volk , das sich
ohne ihre Einwilligung einen starken sozialisti¬
schen Staat aufgerichtet hat . treffen zu wollen,
erkennen wir eine gerade Linie des Mißerfolges.
Das Gegenteil des Beabsichtigten ist erreicht.
Die bedrängte Nation im Herzen Europas ver¬
teidigt ihr Reich um so stärker, je mehr ihr
dieser heiß erkämpfte Besitz streitig gemacht
werden soll . Aber auch die Einwirkung auf die
Neutralen zeitigt nicht jene Ergebnisse , die man
sich erhofft hat . Der plumpe Versuch Churchills,
einen offensichtlichen Druck auszuüben , hat selbst
Staaten aufgescheucht, die sich sonst vom briti¬
schen Hochmut sehr viel bieten lasten . Nun hat
der Luftminister Kinsley Wood in Bristol be¬
merkenswerte Worte gelasten ausgesprochen , die
ebenfalls gebührende Beachtung verdienen:
„Wir sind uns darüber klar , daß die Auswir¬
kungen der Seemacht und die Anwendung der
wirtschaftlichen Waffe vielfach recht unangenehm
sind.

"
Mit diesem offenen Geständnisse ist gezeigt,

wie Großbritannien die Freiheit der Meere
auffaßt . Die rücksichtlose Herrschaft über das
Master , die im Laufe der Jahrhunderte mit viel
List und Tücke aufgebaut worden ist, schließt
jeglichen Freihandel aus. Die Neutralen, denen
der gegenwärtige Krieg schwere Schläge ver¬
setzt , haben so vieles zu bedenken. Es ist ihnen
sehr erschwert, sich von den Auswirkungen der
deutsch- englischen Auseinandersetzung so abzu¬
schließen, wie es zum Beispiel vor einem
Vierteljahrhundert noch möglich gewesen ist.
Die Ursachen sind im wesentlichen in der stär¬
keren Verflechtung des internationalen Waren¬
austausches , in den allgemein erhöhten Lebens¬
ansprüchen und in der größeren Verkehrsdichte
zu erblicken. Andererseits sind die neuen „Ee-
schäftsmöglichkeiten "

, die sich insbesondere aus
dem englischen Bedarf an Einfuhr und der
damit zusammenhängenden unzureichenden Ton¬
nage ergeben , sehr verlockend . . . . wenn nicht der
Tod an der britischen Küste lauern würde , der
jeden erfaßen kann , der dem hungrigen Löwen
auf der abgedrosselten Insel Nahrung bringen
will. Die früher als so günstig gepriesene Lage
der Briten erweist sich jetzt als sehr unvorteil¬
haft : alle Handelswege nach England führen
über See, während Deutschland seinen Verkehr
hauptsächlich über die Schiene leitet, die feind¬
licher Störungsmöglichkeit entzogen ist. So ist
das recht durchsichtige Liebeswerben um die
Neutralen zu verstehen , deren Schiffsraum man
begehrt , mag den Ovfern auch das nasse Ver¬
derben drohen . Während Amerika die ver¬
nünftige Folgerung gezogen hat . seine Schiffe
nicht in das Krieqsgebiet fahren zu lasten
(erwünschte Waren sind selbst abzuholen ) , setzen
sich die Länder des Nordens (vor allem Nor¬
wegen ) und des Südostens (hier Griechenland)
den Gefahren aus . die am besten an den Zahlen
zu erkennen sind, die jllnast der deutsche Heeres¬
bericht bekanntgegeben bat . Mindestens 109
Schiffe mit rund 1 .5 Millionen BRT. bedecken
seit Ausbruch der Feindseligkeiten den Meeres¬
grund um Englands Küsten.

Wenn wir nun auf die freundlichen Worte
von Kinslen Wood zurückkommen, dann ist zu
sagen , daß also für die Dauer dieser Ausein¬
andersetzung Großbritannien die Neutralen
durcb außerordentlich nestieqene Frachtlätze in
den Tod locken will. Sötern diese sich aber für
einen Verkant des Schiffsraumes entschließen,
so haben sie das auaenblickliche große Geschäft
teuer damit zu bezahlen , daß nach beendetem
Kriege ibre eigene Handelsflotte stark verrin¬
gert worden ist Iknd die stille Hoffnung , dir
die alten Gauner fenleits des Kanals bewegt,
ist die . daß dann um io leichter die britische
Seemacht die Fr - tbeit ber Meere als überwun-
dene s» "osenenbe ' l abtun ka ^ m Ja der Tat —»
da hat Kine.loy Mood recht — dieie Auswir¬
kungen britischer Machenschaften würden kür dir
Betroffenen . vielfach recht unangenehm " sein,
wenn slt,alf eitler nicht wäre Denn Groß-
deutschland führt einen Kamvf . der nichtzuletzt
den Belangen, jeder anderen anständigen Nv>



tion zugute kommt , wenn es auf dem beabsich¬
tigten englischen Hungerkrieg gegen Frauen und
Kinder die klare Antwort unserer Kriegsmarine
und unserer Luftwaffe erteilt . Die britische
Heuchelei , die ihre Handelsschiffahrt zu einem
friedlichen Gewerbe stempeln möchte , obgleich
Churchill bereits 2000 Handelsdampfer bewaff¬
net hat , kann die deutschen Maßnahmen nicht
beeinträchtigen . Es liegt nun bei den Neu¬
tralen , ob sie weiterhin der süßen Weise des
Rattenfängerliedes erliegen wollen das sie ins
grausige Verderben lockt . . . «

IA . I? .

Keine besonderen Ereignisse
1 Berlin, 1b. Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Mittwoch bekannt:

Keine besonderen Ereignisse.

BrauchM im Wartbegau
Berlin, 15. Februar.

Im Anschluß an seinen Besuch in Danzig
traf Generaloberst von Vrauchitsch Mittwoch in
Posen ein , wo er durch den Befehlshaber im
Wehrkreis 21, General der Artillerie Petzel , be¬
grüßt wurde . Auf dem Truppenübungsplatz
wohnte er der Uebuna eines verstärkten Infan¬
terieregiments bei . Nach einem Besuch bei
Reichsstatthalter Gauleiter Greiser fand eine
Rundfahrt durch Posen statt , wobei insbeson¬
dere das Geburtshaus Hindenburgs besucht
wurde . Vor keiner Rückreise nach Berlin wird
der Oberbefehlshaber des Heeres noch ver¬
schiedene andere Dienststellen und Truppenteile
besichtigen.

.. Deutschland lm Kriege
Berlin, 15. Februar.

Von dem italienischen Milizgeneral Alessan-
dro Melchior ! ist ein Buch erschienen unter dem
Titel „Eindrücke eines Faschisten über Deutsch¬
land im Kriege " . Das Buch Ist von um so
höherem Interesse , als der Verfasser seine Ein¬
drücke nicht einem flüchtigen Besuch verdankt,
sondern nach fast dreißig Reisen nun auch das
kämpfende Deutschland studiert hat . Das Buch
schildert u . a . auch die Reihe der Geschehnisse,
die zum Kriege führten , und gibt der klaren
italienischen Stellungnahme Ausdruck , wie sie
sich aus der weltanschaulichen und politischen
Gleichheit der beiden europäischen Neu -Ord-
nungs - Mächte ergibt . Es ist ein « klarblickende,
sachliche Studie , die jedoch , wie Melckiiori selbst
sagt , „mit dem Herzen eines Kameraden " ge¬
schrieben ist.

Zyy-Mjllionkn Anlelbe Lollands
Den Haag, 15 . Februar.

Die zweite holländische Kammer beschloß
Mittwoch die bereits angekllndigte Auflage
einer neuen Anleihe von 300 Millionen
Gulden.

Sroße Schlacht bei Summa
Helsinki, 15 . Februar.

In dem Gebiet von Summa . Muolajärvi,
Punnusjärvi und Teipale auf der karelischen
Landenge setzten die Russen ihre Angriffe un¬
vermindert fort . Nach offiziellen finnischen
Mitteilungen übertrifft dir Schlacht bei
Summa auf kleinstem Raum alle bisher gegen
die finnischen Linien gerichteten Angriffe . Die
Russen — fo wird berichtet — hätren ihren An-
oriff auf einen Sektor von etwa zehn Kilometer
beschränkt und außerordentlich gute und wohl¬
ausgerüstete Truppen zum Einsatz gebracht . In
der vorletzten Nacht sei es mehrfach zu Nah¬
kampfgefechten gekommen , und der Einsatz der
russischen Luftwaffe sei an diesem Frontab¬
schnitt stärker als je zuvor.

FurchtbarerWeg des Leideus
(Fortsetzung von der 1. Seite)

sogar der Erbgang von Vater auf Sohn , erst
recht aber jede Eigentumsübertragung bei
Deutschen verhindert wurde . Im Jahre 1026 schuf
sich Polen sodann durch das sogenannte Agrar-
Reformgesetz eine neue Waffe im Kamps gegen
den deutschen Landbesitz . Jahraus jahrein wurde
das Gesetz ganz einseitig gegen die deut¬
sche Volksgruppe angewendet . Allein im
Korridorgebiet wurden von 1925 bis 1938 an
deutschem Grundbesitz 72 vH . der enteignungs¬
fähigen Fläche , an polnischem Grundbesitz da¬
gegen nur 28 vH . aufgeteilt . Aehnlich in Posen.
In O st o b e r s ch l e s i e n betrug dieses Ver¬
hältnis im Februar 1939 sogar 98,7 vH . gegen
1,3 vH . Auf dem enteigneten Boden wurden
ausschließlich landfremde polnische Elemente
aus Kongreßpolen und Galizien angesiedelt.
Demselben Zwecke diente das Erenzzonengesstz
von 1927 , durch das Beschränkungen des Auf¬
enthaltes und des Erwerbes von Grundbesitz
in den an Deutschland angrenzenden Gebieten
eingeführt wurden.

Die Mm ; dieses
VeriMwnMstinifes

gegen den deutschen Grundbesitz , der im tiefsten
Frieden und in einer Zeit ehrlicher deutscher
Bemühung um einen Ausgleich mit Bolen statt¬
fand , ergibt , daß in den Jahren 1919 bis 1930
Millionen von Morgen deutschen
Besitzes geraubt worden sind . Die Unge¬
heuerlichkeit dieser Zahl wird noch deutlicher,
wenn man sich vergegenwärtigt , daß in der
Zeit der preußischen Verwaltung durch das von
der feindlichen Propaganda des Weltkrieges
immer wieder aufs heftigste angegriffene Ent¬
eignungsgesetz von 1908 insgesamt nur 6600
( sechstausendsechshundert ) Morgen polnischen
Landes , d. h. also praktisch überhaupt nichts,
enteignet wurden.

Mit anderen Methoden , insbesondere mit
Bonkott -Aktionen und Steuerschikanen , wurde
auch der Lebensnerv der deutschen gewerb¬
lichen Unternehmungen in Polen zugrunde¬
gerichtet . Dadurch wurde z. B . die gesamte
deutsche Industrie Ostoberschlesicns in polnische
Hände gespielt , Massenentlassungen von deut¬
schen Arbeitern durchgeführt und auf diese Weise
eine ständige Auswanderung erzwungen . Schon
Im Jahre 1931 gibt eine Untersuchung des War¬
schauer Forschungsinstitutes für Nationalitäten-

Fragen die Zahl der bis dahin aus Polen ver¬
triebenen Deutschen auf rund eine Million an.
In Wirklichkeit war die Zahl weit höher,
das Schicksal der Vertriebenen weit tragischer.
Eine große Zahl der Vertriebenen ist an den
Folgen der Austreibung elend zugrunde gegan¬
gen , ein Teil der heimatlos Gemachten schon
in Polen gewaltsam beseitigt worden . Eine
unvorstellbare Summe von vernichteten Existen¬
zen und Menschenleben,

Not , Elend und Bmweijluns
sind das Ergebnis dieser eiskalten und ver¬
brecherischen Vernichtungspolitik Polens . Aber
auch die Zurückgebliebenen konnten ihres Le¬
bens nicht froh werden ; trotz aller internationa¬
ler Garantien wurden ihre primitivsten Rechte
mit Füßen getreten . Vis auf einen geringen
Rest wurden fast sämtliche der mehrere tausend
deutschen Schulen in Posen und Westpreußcn
geschlossen. Der Kampf ums tägliche Brot wurde
von Jahr zu Jahr verzweifelter . Die deutsche
Arbeiterschaft in Ostoberschlesien war zu 60 bis
80 v . H . erwerbslos.

Was behördliche Maßnahmen nicht er¬
reichten , daß setzte der antideutsche Boykott des
Westmarkenverbandes unter Duldung und För¬
derung der Behörden durch Kam man nicht
auf solchem Wege zum Ziel , so setzte der offene
blutige Terror ein , insbesondere Las
Deutschtum Oberschlesiens hatte immer
wieder die blutigsten Opfer zu bringen . Die
bestialischen Morde der unter Anführung Kor-
fantis stehenden polnischen Bande während der
Abstimmungszeit haben damals dix ganze Welt¬
öffentlichkeit erregt . Unter polnischem Druck
haben in jener Zeit 120 000 Deutsche die an¬
gestammte oberschlestsche Erde verlaßen müssen.

Die Volksabstimmung des Jahres 1921 fiel
trotzdem zugunsten Deutschlands aus.
Allerdings wurde dann das Resultat der durch
brutalen polnischen Terror in unzähligen
Fällen gefälschten Volksabstimmung von den
Alliierten gegen jedes Recht einfach über¬
gangen. Als im Jahre 1926 in diesem Ge¬
biet der berüchtigte Woywode Grazyn ! ki
zur Macht gelangte , nahm der Volkstumskamps
immer krassere Formen an . Die Volksdeutschen
aus Oftoberschlesten waren Jabre hindurch ein¬
fach vogelfrei , ohne daß der Völkerbund oder
die Westmächte , die Urheber dieses unerhörten

Der badische Kultusminister Dr . Wacker , der
früher Leiter des Amtes für Wissenschaft im
Reichserziehungsministerium war , ist am Mitt¬
woch plötzlich gestorben.

Aus London wird gemeldet , daß in Waziri-
stan in Nordwestindien fast täglich Zusammen¬
stöße zwischen den sreiheitsdurstigen Bergstän»
men und englischen Truppen stattfindcn.

Die englische Monatszeitschrift „Nineteenth
Century " warnt in ihrer letzten Ausgabe nach¬
drücklich vor einer Unterschätzung der deutschen
Stärke und Widerstandskraft,

Im englischen Unterhaus wurde wie aus
London berichtet wird , ein Antrag der Labour-
Opposition , der die Verstaatlichung der Eisen¬
bahnen in England vorsieht , mit 186 gegen 119
Stimmen abgelehnt.

Tl Die Mangan -Minen in Nord -Wales , die
vor fünfzehn Jahren wegen Unergicbigkeit ge¬
schlossen wurden , sollen wieder ausgenommen
werden , da die englischen Bedürfnisse an Roh¬

stoffen auf dem Seewege nicht mehr gedeckt
werden können.

Aus London wird die Erhöhung des Etats
für den britischen Geheimdienst um 100 000 auf
1 100 000 Pfund gemeldet.

Der Oberste italienische Verteidigungsaus¬
schuß hat Mittwoch unter dem Vorsitz des Duce
die 6. und letzte Sitzung feiner 17. Tagung ab¬
gehalten.

In Kairo gab der ägyptische Ministerpräsi¬
dent eine Erklärung ab , in der er die nahe Zu¬
sammenarbeit Aegyptens mit Großbritannien
unterstrich und die Verbundenheit der beiden
Länder hervorhob.

Der Flottenausschuß des amerikanischen Ab¬
geordnetenhauses nahm einstimmig ein auf zwei
Jahre berechnetes 655 Millionen Dollar kosten¬
des Aufrüstungsprogramm an , welches die
USA .-Marine zum Bau dreier Flugzeugträger
und einer Anzahl Kreuzer und U -Boote er¬
mächtigt.

Zustandes , diesem systematischen Ausrottung ?,
kampf in die Arme gefallen wären . Trotz alsi,
akademischen Beteuerungen und des Minder,
heitenschutzes haben die Westmächte nichts ge.
tan , um das Los dieser Armen und damals
hilflosen Deutschen zu verbessern . Der Grund
war klar : Man wollte Polen als östliche Ba¬
stion des englisch -französischen Einkreisung ?-
systemes nicht schwächen.

Aber auch die mit jahrelanger Geduld fort¬
gesetzten Bemühungen des Führers , mit Potzy
zu einer Verständigung zu kommen und damit
auch das unglückliche Los unserer Volksgenossen
zu bessern , sind von den Polen nur als ein

Freibrief für ihre
Entbeutfchungsmaßnabmen

angesehen worden . Während die deutsche Presse
auf der Grundlage des Nachbarschaftsabkom¬
mens von 1934 sich größte Zurückhaltung in der
Berichterstattung auferlegte , während die poi,
nifche Minderheit in Deutschland ungestört ihr
Leben pflegen konnte , hetzte die polnische Press?
systematisch weiter , und setzte die polnische Ver¬
waltung ihren Ausrottungskampf zielbewusst
sorr . Die Polen lehnten den deutschen Vor,
schlag auf Abschluß eines deutsch -polnische»
Minderheitenoertrages ab . Stattdessen kam e§
om 5. November 1937 lediglich zu einer Ver,
ösfentlichung einer deutsch - polnischen Erklärung,
durch die beide Regierungen die Verpflichtung
übernahmen , den auf ihrem Gebiet lebende»
Minderheiten Rechtsschutz , wirtschaftliche Gleich¬
berechtigung zu gewähren . Aus diesmal brach
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Polen sein Wort . Unmittelbar nach Veröffent¬
lichung dieser Erklärung setzte eine neue
Terrorwelle ein . Im Olsa gebiet,
dessen Gewinnung Polen lediglich der deutsLe»
Politik des Herbstes 1938 zu danken hatte,
wiederholte sich der gleiche Vorgang . Trotz ver¬
traglicher polnischer Zuficherung begann hier
sofort nach dem Einmarsch der Polen ein

groß angelegter Massenterror
gegen die gesamte deutsche und tschechischeBe¬
völkerung , dem zahllose Existenzen und Men¬
schenleben zum Opfer kielen . Im Winter
1938/39 , als der Führer Polen in großzügiger
Weise die Hand zu einer endgültigen Regelung
aller deutsch -polnischen Probleme bot , vei-
' chärftc sich der Druck der Behörden immer
mehr . Im Januar 1939 begannen erneut will¬
kürliche Verhaftungen unter den Deut¬
schen. Im Februar kam es in allen größere»
Städten zu antideutschen Kundgebungen uiü
Ausschreitungen . Es ist immer das gleiche
Bild : Alle deutschen Ausgleichebemühunge»
wurden von Polen als Schwäche au «-
gelegt und mit wachsenden Unterdrllckunge-
maßnahmen gegen das Deutschtum beantwortet.

So war der Boden vorbereitet für di « letzte
PhrL « des deutschen Leidensweges . Hatten tz>e
Weltmächte bisber dem polnischen Verhalle»
tatenlos zugesehcn , so begannen sie nun¬
mehr , nach offener Erklärung ihrer § >»'
kreilungsabsichten gegen das Reich , dar ver¬
brecherische Treiben der Warschauer Machthaber
direkt zu ermutigen. Ende März , eben !»
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Oie versunkene Flotte /
Die Ehrenwache trat vor der Steuerbord¬

kasematte an . Kord Roewer musterte . Er
musterte gründlich , der Bootsmaat , zog Kragen
glatt , setzte Witz »" Zurecht , Kokarden genau
über die Nase . Jetzt trat er zurück, schüttelte
den Kopf , trat wieder heran , verbesserte an
schiefsitzenden Koppeln , schob Patronentaschen
gerade , half mit der Kleiderbürste nach und
prüfte die Gewehre auf Sauberkeit . Die schnee¬
weißen Hosen der Leute zeigten tadellose Fal¬
ten . Nach altem Rezept waren sie mit einer
15-Zentimeter - Uebungsyranate gerollt . . . Noch
ein kurzer Blick über die zwölf Leute , ein paar
Bürstenstriche über die eigene litzenbesetzte
Jacke , dann : „Stillgestanden ! Nicht euch ! Augen
gerade aus : Augen rechts ! . . . Ehrenwache
zur Stelle !"

Der wachhabende Offizier schritt die Front
ab . Nichts war auszusetzen . Eisern standen die
Leute . Nur die Mvtzenbänder flatterten . Das
waren die Kuttergäste vom Steuerbord -Net-
tungskutter . Mächtige Muskeln strafften sich
unter kurzen Jacken . Blanke Augen in ver¬
brannten Gesichtern . Nicsenfäuste umspannten
die Gewehrläufe.

Deutsche Matrosen , blaue Jungens , ja , rich¬
tige Jungens . gutmütig und treu.

Mit solchen Leuten konnte das Vaterland
Ebre einlegen . wie einst auf S M . S . „Frauen¬
lab "

, „Eber "
. „Adler "

, „ Gneisenau "
, auf

„Iltis 1" und dann auf „ Iltis 2" bei den
Takuiorts.

. .Gut die Kutterqäste "
, lobte Leutnant

Schönacker , „ wenn nachher der englische Admiral
kommt , seht ihm fest in die Augen ! Ihr habt
allen Grund dazu, . . . verstanden ? "

„Jawoll , Herr Leutnant "
, dröhnte die Ant¬

wort . stolzes Leuchten flog über zwölf Gesichter
Das Offsz >ers »orns des .,Kroßherzog " batte

sich befehlsmäßig in kleiner Uniform amSteuer-
bord -allreen einoelunden.

„ Enalilches Admiralsboot legt von der
„Soutbamnton " ad ' " tönte es durch das Mega¬
phon von der B " '>ckc

Aus der Kniüte kam der Kommandant an
Deck, eine militärische Erscheinung mit blondem
töpitzbart . Zehn Schritt vor dem Fallreep

stehenbleibend , musterte er mit ruhigem Blick
oas englische Boot , das nach Seemannsbrauch
In weitem Admiralsbogen heransteuerte und
leise anlegte.

Als der Kommodore den Fuß an Deck setzte,
waren die Trommelwirbel verklungen , die
Ehrenwache präsentierte.

Der Engländer blieb am Fallreep stehen
Der deutsche Kommandant fühlte ein nicht
greifbares Etwas , das trennend hemmte . Keine
persönliche Abneigung , aber es ließ sich nicht
hinwegleugnen , es war da . dieses Etwas.
Dann überwand er sich und Hot dem Kommo¬
dore die Hand.

Kühle Reserviertheit herrschte bei der kor¬
rekten Vorstellung des Offizierskorvs . Dabei
standen sich doch Germanen gegenüber , ent¬
sprossen demselben edlen , uralten und lebens-
kräktigen Stamme!

Nach der Vorstellung lehnte der Leutnant
Fritz Kämpf traurig an der Reling : gräßliche
Blamage ! Wie sollte er drüben wieder an-
bändeln?

Baron von Raveneck trat an ihn heran,
Mitleid mit dem Armen:

. .Sie konnten zueinander nicht kommen , das
Wasser war viel zu tief "

, neckte er . . .und hier
lotet man bekanntlich 14 Meter . Scheußliches
Pech , diese Pinaßhavarie !"

Der Leutnant verharrte in finsterem Schwei¬
gen . Jetzt allo noch Svott obendrein!

„Wallen Sie b«ute abend nicht tanzen ?"

„Nein , Herr Kapitän !" , war die schroffe
Antwort.

„Ich meine : ob Cie auf der . .Viktoria Luise"
tanzen wollen "

, fragte der Baron und hielt
eine Karte hoch.

Der Leutnant machte aroße Augen.
Missen Sie , lieber Kämvf . ich habe »eene

Lust , au « dieser Arche des Mammons zu scher-
beln . Wollen Sie für mich rüber ? Hier meine
Einlod,ina .

"

„And d»r Herrr Baron . . . ? "

. will heute abend so qanz für sich einige
Pullen Ratlvahn genehmigen — Stimmungen
eines Junggesellen .

"

Fritz Kämpf war selig : „Gehorsamsten
Dank ! '^

„ Nichts zu danken . Zeuch hin in Frieden !"

Raveneck sah dem Glücklichen nach . — ach ja!
«

Ganz Kiel strömte am 24. Juni gegen Mit¬
tag der Föhrde zu. In den schattigen Wirt¬
schaftsgärten am Wasser Musik überall . Heiter¬
keit , Helle Kleider und Sommerhüte . Flachs-
baarige Mädchen promenierten eingehakt , war¬
fen den strammen Mariners Blicke zu : denn be¬
sonders schneidig sahen sie heute aus , ihre
blauen Jungen , die weiße Mütze war Trumps.
Boote schossen hin und her . Die vielen Jachten
aus aller Welt hatten über die Toppen ge¬
flaggt , auch die Handelsdampser wollten sich
das nicht nehmen lassen.

Weltruf hatte die Kieler Woche,
Und über dem bunten Gewimmel festlicher

Sonnenglanz . . . Kaiserwetter . .
Ja , der Kaiser wurde erwartet!
Die „Hohenzollern " lag ja bereits in der

Holtenauer Schleuse , bald mußte sie in den
Kriegshafen einlaufen.

Da , . . . ein Signal ging auf den deutschen
Kriegsschiffen hoch, auch bei den Engländern
wehten bunte Wimpel . Geschützdonner rollte
Uber die Förde . Blitze zuckten , die ganze lange
Reihe der Geschwader auf und ab . Jetzt feuer¬
ten auch die englischen kleinen Kreuzer in der
Wyker Bucht , Fort Friedrichsort grüßte dröh¬
nend und drüben Forr Hevkendorf . Weißer
Pulvergualm lagerte sich über das Wasser , die
leichte Südwestbrisc trug ihn nach See hin , . .
Kaisersalut.

Und nun drängte die Menschenmenge näher
an das Ufer heran , olle Augen blickten nach
links in die Richtung von Holtenau , Tausende
von Gläsern . Ooernguckern , Kiekern starrten.
Don dort mußte sie kommen , S . M . I . „ Hohen-
zollern " !

Wieder ein Signal : „Leg aus !" . . . an den
Relinaen . auf den Brücken , den Ausbauten
üöerall weiße Linien . . Matrose an Matrose
im gleichen Abstand . Paradieren der Mann¬
schaften . Und dort bei den Gnaländern schim¬
meln die roti -n Röcke der Seesoldaten.

Maiestätisch gleitet sie jetzt heran , die wun¬
derschöne Jacht , schn -eweiß mit a ?ih ->n . schräaen
Schornsteinen und Massen , im Eroßtopp die
gotdia glänzende Kaiserstandorte.

Allein steht er oben auf der hohen Brücke.
Deutschlands höchster Admiral , Deutschlands
Kaiser.

Jetzt winkt er grüßend hinüber zum englisch !»
Flaggschiff.

Da , . . . ein Mützenschwenken auf der ganze»
Linie . . . Hurra , Hurra , Hurra brandet auf v»»
ab . ,

Auch bei den Zuschauern an Land . . - hu" ».
Tiicherwehen , Hüteschwenken , . . . manches Aug«
wird naß.

Horch ! Wie rausch es auf , . . . feierlich gell?'

gen auf den englischen Geschwadern , schneM
und lebhaft auf den deutschen Kriegsschiffen.

Heil dir im Siegerkranz,
Herrscher des Vaterlands,
Heil Kaiser dir!

Die Kieler Woche hatte begonnen , ein lE
endloses Programm glänzender Feste an L»»»
und an Bord für die englischen Offiziere u»»
ihre deutschen Kameraden , für die Kieler t»!

scllschaft und die internationalen Gäste.
bei Gartenfesten , Flirt bei luxuriösen Jach" ":
auf prächtig geschmückten Kriegsschiffen.
überall , auch abends auf dem Promenaden »!»
der „Viktoria Luise " .

Vereint machten die jungen deutschen
englischen Offiziere den Hof . Darin gaben W
die beiden Nationen nichts nach : denn O?
wirbt in allen Sprachen und wer batte sie »>»<

gern , diese liebenswürdigen Kavaliere!
Selbst Wilhelm Eisberg . Kaufmann »"

Remscheid , betrachtete den . .Seeleutnant"
mit . anderen Augen . Gestern auf dem
hatte der funge Dachs mit ihm ganz fachE,
nisch über Fabrikationsmethoden gesprochen^

»
bei natürlich unentwegt nack, Hilde
Das Mädel war ja außer Rnnd und o» '

And Mutter Moriechen ? Die hakte sich
einwickeln lassen . , .u

Na . . . er wollte ihnen das Vergnügen I
^

nicht n- rderben . er würde Hilde schon
zur Räson bringen ! Auch Hilde gedach»
gestrigen Balles : ,

. . . . Walwrklänae . . . seliges " o
schweben . . . sein inniges Geflüster . - - Zf .,,
strahlenden Augen ! Ob er wgbl heute w >c
kommt ? !

Dg ssond Friss Kämvf schon vor ihr.
Und nun wandelten sie unter dem

Ms ->»n »f,ndenh - ck. beian -ren nn -er den nu
Menschen . Nur langsam flössen ibr - A»
Und sie hatten sich doch so viel zu

(Fortsetzung



k» Zeit , als Thamberlain die polnische Ga¬
rantie verkündete , wußten die deutschen Konsu¬
late von wüsten Ausschreitunqen des Mob in
Len polnischen Gebieten berichten . Im Lodscher
Gebiet kam es in einzelnen Orten zu regel¬
rechten deutschen Progromen ,

' denen zahllose
Deutsche zum Opfer fielen , und durch die Tau¬
sende von Existenzen vernichtet wurden.

Am 7. Juni berichtet das deutsche Konsulat
in Lodsch : Die Bedrohung der Volksdeutschen
mit Totschlag , Folterung usw . sind zur täglichen
Selbstverständlichkeit geworden ." Ganze Fa¬
milien brachten wegen der Morddrobungen die
Nächte in den Wäldern zu. Die englische Re¬
gierung , die sich in den Monaten des Polen-
terrors mit heuchlerischen Phrasen und Rat¬
schlägen für einen deutsch-polnischen Ausgleich
nicht genug tun konnten , ist von diesen Zu¬
ständen unterrichtet worden . Aber in London
hat sich keine Hand gerührt und keine Stimme
erhoben , um diesen unmenschlichen und frieden-
störenden Kreisen Einhalt zu gebieten.

Polen war der von England vorangetriebene
Bundesgenosse ; vor den Interessen der Ein¬
kreisung hatte die Stimme der Menschlichkeit zu
verstummen . Dem Wüt . n der polnischen Massen
folgte die snstematische Aktion der Behörden.
Die deutschen Heime in Posen , Bromberg . Lodsch.
Tarnowitz , Karwin und Oderberg wurden ge¬
schlossen und enteignet , Kirchen wurden demo¬
liert , Pfarrer der Gewalt des Mobs überlassen.

NMan-lunaen . Drohungen nnd
gemeinste Ntuttnten

kennzeichnen das verbrecherische Verhalten der
Polen in diesem Sommer So setzte eine regel¬
rechte Flucht ein . Ueber 70 000 Flüchtling«
wurden allein in den deutschen Durchgangs¬
lagern gezählt . Zahllose andere mußten Haus
und Herd verlassen und in die Wälder flüchten
Wieviel « davon schon damals dem polnischen
Terror zum Opfer gefallen sind , läßt sich heute
noch gar nicht übersehen . Den Zurückbleibenden
stand Elend und Tod bevor . Ende August be¬
ginnt der Todesmarsch der Volksdeutschen aus
den Grenzgebieten . Auf ihren Verlchleppunas-
zügen in die Konzentrationslager haben unge¬
zählte Deutsche die Treue zu ihrem Volkstum
mit dem Tod « besiegelt . Jahrzehntelang hat¬
ten Polen die deutsche Millionenbevölkerung
von Grund und Boden vertrieben , terrorisiert
und als vogelfrei behandelt . Diese systematische
Aktion erlebte ihren Höhepunkt unmittelbar mit
Kriegsausbruch.

Die bisher schon festgestellten weit über 50 000
Ermordeten find nur die letzten Blutzeugen des
verbrecherischen Weges , den Polen vom Diktat
von Versailles bis zum Ende konsequent und
hemmungslos oegangen ist. Den wahren Um¬
fang dieser 20jährigen Ausrottungspolitik aber
wird die Welt erst nach Abschluß der eingeleite¬
ten Ermittlungen erkennen.

BolkMa -ling hingerichtet
Berlin. 15. Februar.

Am 11 . Februar ist der am 2 . Dezember 1919
in Trier geborene Joses Baumann hin¬
gerichtet worden , den das Sondergericht in
Trier als Volksschädling zum Tode und dau¬
erndem Ehrverlust verurteilt hat . Baumann,
ein trotz seiner Jugend bereits verkommener
und vorbestrafter Mensch , verübte unter Aus¬
nutzung der Verdunkelung Zusammen mit einem
Komplizen einen Raubüberfall auf
eine Frau.

Preistreibereigeahndet
Berlin, 15. Februar

Der Rcichskommissar für die Preisbildung
bat gegen eine größere Berliner Holzhandels-
sirma wegen erheblicher Verstöße gegen die Be¬
stimmungen der Nadelschnittholz - und Rohholz-
vreisverordnung sowie gegen die Verordnung
über das Verbot von Preiserhöhungen bei
Lieferungen an öffentliche Auftraggeber im
Unterwerfungsverfahren eine Ordnungsstrafe
von 5g mo NM . verhängt.

Deutschlands Antwort an Panama
Die Westmachte wollen den Srundge -anken -er ElcherheltSzone vernichten

Berlin, 15. Februar.
Die amerikanischen Republiken haben be¬

kanntlich aus der im Oktober vorige « Jahres
abgehaltenen panamerikanischen Konferenz die
Errichtung einer sogenannten Sicherhritszone
um den amerikanischen Kontinent in Aussicht
genommen . Dieser Beschluß ist den krieg¬
führenden Mächten seinerzeit durch den Priifi«
denken von Panama übermittelt worden . Die
deutsche Regierung hat gestern dem Außen¬
minister von Panama folgende Antwortnote
überreichen lassen:

Ser Anhalt -er Rote
„ Der verewigte Herr Präsident der Republik

Panama hat dem Herrn deutschen Reichs¬
kanzler mit Telegramm vom 1 . Oktober vori¬
gen Jahres namens der amerikanischen Repu¬
bliken den Wortlaut der sogenannten Deklara¬
tion von Panama mitgeteilt , die das Ziel ver¬
folgte die neutralen amerikanischen Republiken
davor zu schlitzen, daß ihre Lebensinteressen
durch die Auswirkung des gegenwärtig be¬
stehenden Kriegszustandes gefährdet werden.
Zu diesem Zweck wird in der Deklaration die
Einrichtung einer Sicherheitszone in Aussicht
genommen , und zwar derart , daß in den an
den amerikanischen Kontinent angrenzenden
Gewnlsern in bestimmter Ausdehnung seitens
der Kriegführenden keine kriegerischen
Aktionen durchgeführt werden sollen . Die
Regierungen der amerikanischen Revubliken
stimmen darin überein , daß sie sich bemühen
wollen , von ^den Kriegführenden die Aner¬
kennung einer solchen Sicherheitszone zu
erlangen.

In einem weiteren Telegramm des Herrn
stellvertretenden Präsidenten der Republik Pa¬
nama vom 21 . Dezember vorigen Jahres wer¬
den bestimmte Vorfälle erwähnt , die nach An¬
sicht der amerikanischen Regierungen geeignet
gewesen seien , die Bemühungen um die Sicher¬
heit des amerikanischen Kontinents zu gefähr¬
den . Ferner wurde in diesem Telegramm mit¬
geteilt . daki die amerikanischen Regierungen bei
den krieafübrenden Mächten Protest wegen
dieser Vorfälle einleqten . und daß sie in eine
Beratung zum Zweck der Verstärkung des
Snstems des gemeinsamen Schutzes eingetreten
seien.

Der Herr deutsche Reichskanzler hat den
Empfang dieser beiden Telegramme mit Tele¬
grammen vom 29 Oktober und 29 Dezember
vorigen Jahres bestätigt und hinzugefüqt , daß
er die deutsche Negierung mit der Prüfung
der Angelegenheit beauftragt habe Als Er¬
gebnis dieser Prüfung beebre ich mich . Euer
Exzellenz mit der Bitte um Weiterleitung an
die übrigen amerikanischen Regierungen fol¬
gendes mitzuteilen:

Dvs Era -bW -er Vrnknna
1. Die deutsche Regierung begrüßt den in

der Erklärung von Panama zum Ausdruck ge¬

brachten Willen der amerikanischen Republiken,
während des gegenwärtigen Konfliktes strikte
Neutralität zu wahren und hat volles
Verständnis dafür , daß diese im Rahmen des
Möglichen Auswirkungen des gegenwärtigen
Krieges auf ihre Länder und Völker vorzu¬
beugen wünschen.

2. Die deutsche Regierung glaubt sich in
Uebereinstimmung mit den amerikanischen Re¬
gierungen darüber zu befinden , daß die in der
Erklärung von Panama in Aussicht genommene
Regelung eine Abänderung eines ge¬
genwärtigen Völkerrechtes bedeuten
würden und entnimmt dem Telegramm vom
1 . Oktober vorigen Jahres den Wunsch , diese
Frage im Einvernehmen mit den Kriegführen¬
den zu regeln . Die deutsche Regierung vertritt
nicht den Standpunkt , daß die bisher aner¬
kannten Regeln des Völkerrechtes als eine
starre und für immer unabänderliche Ordnung
angesehen werden müßten . Sie ist vielmehr der
Ansicht , daß diese Regeln einer Anpassung an
die fortschreitende Entwicklung und an neu
hervortretende Verhältnisse fähig sind und be¬
dürfen . In diesem Geiste ist sie auch bereit¬
willig an die Prüfung des Vorschlages der
neutralen amerikanischen Regierungen heran-

etreten . Sie muß jedoch darauf Hinweisen,
aß für die deutschen Kriegsschiffe bisher auch

in den Gewässern der in Aussicht genommenen
Sicherheitszone natürlich die geltenden Rechts¬
regeln maßgebend sein konnten . An diese
Rechtsregeln haben sich die deutschen Kriegs¬
schiffe ber ihren Aktionen aufdas strikteste
gehalten. Soweit sich daher der von den
amerikanischen Regierungen eingelegte Protest
gegen das Vorgehen deutscher Kriegsschiffe
richten solle , kann er von der deutschen Regie¬
rung nicht als begründet anerkannt
werden . Sie hat auch m dem besonderen in
dem Telegramm des stellvertretenden Präsi¬
denten der Republik Panama vom 21. Dezem¬
ber erwähnten Falle ihre abweichende recht¬
liche Auffassung bereits gegenüber der Regie¬
rung von Uruguay zum Ausdruck gebracht.
Ferner kann die deutsche Regierung den Re¬
gierungen der amerikanischen Republiken auch
nicht die Befugnis zuerkennen , einseitig
in einer von dem bisher geltenden Recht ab¬
weichenden Weise Maßnahmen zu beschließen.

Wie sie noch dem Telegramm vom 21 . Dezem¬
ber vorigen Jahres von den amerikanischen
Regierungen gegen die Schiffe der kriegführenden
Staaten , die in den Gewässern der geplanten
Sicherheitszone kriegerische Akte begangen ha¬
ben , In Erwägung gezogen werden sollen.

3. Bei der Prüfung der Fragen , die mit dem
Plan der Einrichtung der Sicherheitszone zu-
sammenhänqen . ergibt sich von vornherein ein
wichtiger Punkt , der die Lage Deutschlands und
die der anderen kriegführenden Mächte in dieser
Beziehung als ungleich erscheinen läßt.

Während nämlich Deutschland auf dem ame¬
rikanischen Kontinent niemals territorial « Ziel«
verfolgt hat . haben sich Großbritannien und

Eismauern um Amelan-
Mrslitdericbt unsere » Vertreters 1" 7t «" Haar)

Den Haag, 15. Februar
M Die Bewohner der Insel Ameland , die

seit 37 Tagen von der Außenwelt abgeschnitten
sind , befinden sich in einer sehr ernsten Lage.
Der Bürgermeister der holländischen Insel hat
an die Festlandsbehörden einen dringenden
Hilferuf gerichtet und mitgeteilt . daß die Bäcker
nur noch für zwei Tage Mehl hätten ; außer¬
dem seien die Kohlen - und Holzvorräte schon
seit langer Zeit ausgegangen . Das Viehfutter
sei ebenfalls schon beinahe aufgebracht ! Dom
Festland aus solle versucht werden , das not¬
wendige Material auf die Insel zu schaffen ; da
Ameland aber von allen Seiten mit hohen
Eismauern umgeben ist . stößt jeder Hilfsversuch
auf erhebliche Schwierigkeiten.

W. E . bewaffnet
Berlin, 15. Februar

Churchill gab Mittwoch im Unterhaus be¬
kannt , daß jede» britische Handelsschiff , das in
der Nordsee eingesetzt ist, künftig mit Geschützen
ausgerüstet sein soll.

In Zukunft wird also W . C . keine Möglich-
keit mehr haben , wie er es bisher mit Vorliebe
getan hat , auf die „friedlichen , ungeschützten und
harmlosen englischen Dampfer " hinzuweisen , die
von den Deutschen versenkt werden , denn hier
hat er es selbst aller Welt verkündet , daß es in
Zukunft keine friedlichen britischen Handels¬
schiffe mehr in der Nordsee geben wird , sondern
daß sie alle in Hilfskriegsschiffe ver¬
wandelt werden.

Frankreich auf diesem Kontinent « ud auf vor»
gelagerten Inseln im Laufe der letzten Jahr¬
hunderte wichtige Besitzungen und Stützpunkte
geschaffen, deren praktische Bedeutung auch für
die hier in Betracht kommenden Fragen keiner
näheren Darlegung bedarf . Durch diese Aus¬
nahme von der Monro Doktrin zugunsten Groß¬
britanniens und Frankreich» wird der von den
neutralen amerrkanischen Regierungen ge¬
wünschte Effekt der Sicherheitszone von vorn¬
herein grundsätzlich und ernstlich beeinträchtigt.

Die hierdurch bedingte Ungleichheit in der
Lage Deutschlands und seiner Kriegsgegner
könnte vielleicht bis zu einem gewissen Grade
dadurch beseitigt werden , daß sich Großbritan¬
nien und Frankreich unter der Garantie der
amerikanischen Staaten bindend ver¬
pflichten würden , die erwähnten Besitzungen
und Inseln nicht zum Ausgangs - oder Stütz¬
punkt kriegerischer Aktionen zu machen . Auch
wenn das geschähe , würde noch immer die Tat¬
sache bestehen bleiben , daß ein kriegführender
Staat , nämlich Kanada, nicht nur im Westen
und Osten unmittelbar an die erwähnte Zone
angrenzt , sondern das Teile kanadischen Ge¬
bietes sogar von der Zone umschlossen werden.

1 . Trotz der vorstehend darqeleqten Umstände
würde die deutsche Regierung ihrerseits durch¬
aus bereit sein , in einem weiteren Gedanken¬
austausch mit den Regierung -n der amerikani¬
schen Republiken über die Inkraftsetzung der
Erklärung von Panama einzutreten.

Aus der neuerdings durch Prelle und Nnnst»
klink betann »aeworbanen Antwo - t der britil -ben
und französischen Realer »« » « nß die stenUche
Rea -«rung jedoch onnebmen . d»ß diele beiden
Regiernngen nicht ae—illt sind, ernstlich auf
den Gedanken der Gl -bo-bes»,,, » , rinrvaeben.
Allein die Tatsache der Rnk" »llnna van Forste,
r»naen . wonach steutt>e>en Kri - osschikken da«
Einlanken in die erwärmte Föne nicht geltat»
iet ie?» toll . wäb »e >-d nie Krie >»«schikk- der G-a-
ner oikrnbor da« Recht NIM E - nla » s»n kn die
llon » »n»>«s>b- äakt bed- li - n lallen , »eiat einen
dera »tsa»n Mlaaael an der Achtnna der elemen¬
tarsten Aearill » der i » t- r« »tt « »,se » N - chte nnd
wütet den A »ai »ennorn »» » a« erlea »ilch»n
^ taat »^ eine s« kl -m -ant - M - »r-dnna der N -N-
tealii -»'t »>, dal» dl» den- tch , Neal »rnna d»»?n
nnr den M ' N-» de^ Seitlich- » and sran -ölllchen
az »»l »»nn , »ebll -kea kan» , den Gr„nst >»- t»»nken
der Sicherheit,, »»« a»a a»r» b«r»i« zu » ichte zu
mach - n.

5 . B - i aller A »r »its ^ asz der deutschen Reaic-
runa . ank die Nlai-lolläae nnd «Nareanna »» har
amerikanischen Staaten ank di -lem G- di - t ein-
niaeben kann di - >-«ntl -he Nk-oierunn sich »inen
okrlala aan der Weiternerkalanna d»s Plane?
der Sicherheit ? ,one nur dann nerknrechen . wenn
der hekanntaewnrd «ne enalilch » „ nd französische
lTlandnunkt arundleaend ren " ' -», wird

aez »Ninter
Deutscher Geschäftsträger .

"

Washington. 15 Februar.
Hiesige ibero -amerikanische Diplomaten , di«

an der interamerikanischen Konferenz in Pa¬
nama teilnadmen nnd die Dekloration von
Panama ausießten . drückten die Ueberzeugung
aus , daß das versuchte Aufbrinaen des deut¬
schen Frachters „W a k a m a" durch einen briti¬
schen Kreuzer in der Nähe von Rio de Janeiro,
das die Selbstverienkung de» Dampfers durch
seine eigene Beladung zur Folge hatte , um
nicht in di » Hand de» Feindes zu gelangen,
einen klaren Fall non britischer Verletzung
der panamerikanischen Reutrali-
tätszone darstelle.

Die Diplomat «» wiese » a« s ein « Presse-
Unterredung de» britischen Admiral » Harwood
gegenüber einem Alloeinted -Vertreter i» Ni»
de Janeiro hin . » ori , erklärt warst«, daß ein
Flaozeng ste» britischen Kreuzer , den drutliben
Frachter gesichtet und staranfstin ste « Kapitän
befohlen habe, das Schiff zu übergebe «. Har¬
wood gab sogar zu . daß der britische Kreuzer
da» von der Mannschaft »erlasiene u« st in
Brand gesteckte Schiff anichließenst beschoß.

Am Vorfeld des Westwalls
Borvostenstellung auf französischem Boden

lkügener Verlebt)

PK. Im Westen , 15. Februar.
Fr Ueber verschneite Minenfelder und durch

frische, kilometerlange Laufgräben sind wir zum
vorgeschobenen Stützpunkt unseres Front¬

abschnitts gekommen . Eilig stampfen wir durch
" A hohen pulvrigen Schnee , aufmerksam darauf
achtend , nicht aus den Fußspuren rechts oder
Unks herauszukommen . Denn da lauert der
^ linentod , dieser scheinbar leblose und unsicht-

Geselle , der hei einem einzigen treffenden
(xUtztntt aufspringt und zerreißt , was erreich-
oar ist. Aber er wacht und behütet unsere
Kameraden da oben auf der Hüqelstellung vor
leoem feindlichen Ueberiallveriuch Wir hüten

oor ihr , der deutschen Mine , aber wir
ist die stumme , immer bereite,

V «rlich wirkende Beschützerin der ersten
Stellungen vor dem Feind
, Ubr Der Dorpostenstiitzpunkt , ein ocr-

schon fast zur Ruine gewordenes iran-
öo.Iliwes Bauernqeböst ist erreicht Da hören
lin Abschuß und Einschlag des Ar-
. .A *" beschusses, der fast täalich um diese Zeit
q^sietzt in dem Gelände , das wir vor zehn

» nuten durchschritten haben.
Dos „ Aul,e der Westfront "

.

« .All Dachgeschoß des Gehöftes liegt unsere
Weit hinaus ins feindliche Land gebt

, , ,
-" lick . Tag für Tag . Stunde um Stunde

oon hier aus die wachen Augen unserer
Kameraden hinüber zum Feind Bei klarer
m-T, «suchen in der Ferne die Befestigungs-

" Er Maginotlinie auf . Wie ein weißes,
gigantisches Relief breitet sich die

Landschaft vor uns aus. „Das Äug « der

Westfron t" hat der Landser unseres Kampf¬
abschnittes diesen Stützpunkt benannt.

Vor uns unten im Tal verlassene lothringi¬
sche Dörfchen , tot und still . Nur eine Haken¬
kreuzfahne , schon vor Monaten von einem deut¬
schen Spähtrupp angebracht , flattert lustig im
Wind , keine französische Granate fast täglich
beschießt der Gegner die eigenen Dörfchen im
Niemandsland - - konnte ihr bis heute etwas
anhaben . Drüben am Berahang versauten etwa
300 Meter entfernt , die ersten feindlichen Stel¬

lungen . Deutlich kann man durchs Fernglas
einzelne Franzosen erkennen . Dort sind einige
beim Schanzen.

Kameraden erzählen

Beim flackernden Kerzenlicht im gewölbten
Keller unseres Stützpunktes erzählte der junge
Leutnant eine schnurrige Geschichte : Es gib:
nicht einmal richtiges Bier hier vorne Vor
einer Woche kommt ein Kamerad von den
.Nachrichtern " »nd raunt mir zu : „Hab ' ein

Füßchen prima Bier — nur bißchen gefroren,
abei wir tauen ' s schon auf . Heut ' abend Däm¬
merschoppen ' " Erwartungsvoll sitzt alles um ' s
Faß herum . Aus dem Dorf unten im Niemands¬
land war 's geholt worden , im Keller eines ehe¬

Das Stellerbord - Bugrohr eines U-Bootes feuert
(Zeichnung : Schneider -Satori) .

maligen Gasthauses gefunden . Mit großer Mühe
wurde es den steilen Hang hochgebracht . Auf¬
getaut ist ' s inzwischen : aber als man trinken
will , stellen wir fest : Wasser , einfaches klares
Brunnenwasser ! Angeführt find wir alle mit¬
einander !"

Eine eigenartige und seltsame Stimmung von
unverwü st sicher Fröhlichkeit und
herzlicher Gemeinsamkeit haben diese Abende
hier vorne , wenn bei trübem Kerzen - oder
Lampenschein Soldat und Offizier zusammen¬
sitzen, erzählen und plaudern , Diele Männer
liegen seit Kriegsbeginn käst immer im Vorfeld
und haben wie alle im Vorfeld im November
und Dezember den unbeschreiblichen Reaen und
Dreck erlebt dann Schnee und Kälte , Vor ein
paar Wochen baben sie drei Kameraden durch
einen Feuerüberioll verloren : Einzelheiten
läante man aulzäblen die der barte , Krieg des
Mellens " in Feindnübe nun einmal mit sich
bringt Ab »r nich>° kann ibre gut « Laune und
ihren oit arimminev Lnndierbumor nied - rzwin-
aen und klein lrieaen

^insk Kämpfer im ^ ronnbemd —
lekk lHo<dgt b rrg Feind

„ Gefreiter Amlung , fertig machen ! Als Mel¬
der zum Kompaniegefech ' sstand !" — „ Amlung ? "
einer von uns neu Anaekommenen fragt , „aus
Bonn ? " — Und dan schütteln sich zwei alte Ka¬
meraden die Hand . Vor zehn Jahren sind sie
zusammen als Studenten lm Braunhemd im
gleichen SA, - Sturm marschiert , damals im
Kamvi um die Macht für den Führer ! Seit
zebn Jahren hat sie da » Leben aeteenut . der
- ine tätig irgendwo im Reich als Wissenschaft¬
ler , der nnde - e Gauamtsleiter der Partei , Hier
vorne , 300 Meter vorm F - ind leben sie sich
wieder Heute wir einst im KamrE kür ' » Groß¬
deutsche Reich , für Adolf Hitlers Werk!

Altert llr « « ». ^



Ein Krankenhaus
" Lodsch

Besuch lm ersten sahrbaren Lazarett -es Deutschen Roten Kreuzes
Lodsch, 15 . Februar.

T In rascher Fahrt bringt uns der Auto¬
bus über die vereiste Adolf- Hitler - Straße zum
Augenrand der Stadt Lodsch In langer Kelte
kommen uns die niedrigen Panje -Wagen der
polnischen Bauern entgegen, die ihre Waren
zur Stadt bringen. Rechts und links riesige
Fabrikanlagen , qualmende Schornsteine: Lodsch
hat Len Krieg vergessen ; seine Industrie läuft
wieder auf vollen Torfen.

Jetzt find wir auf freiem Gelände. Tin
eisiger Wind springt uns an . Noch eine scharfe
Kurve, und wir halten mitten in einer kleinen
Stadt , die hier aus offenem Felde errichtet
worden ist.
400 Kranke finden Aufnahme

32 Baracken , blau-grau gestrichen , in Reih
und Glied quadratiich ausgerichtet, riesige
Schlepper und Lastwagen, Summen der elek¬
trischen Generatoren , das sind die ersten Ein¬
drücke des fahrbaren Lazaretts . das das
Deutsche Rote Kreuz hier aufgebaut hat . Es
ist nicht zu begreifen, daß diese ganze Staat,
verpackt in sechzehn Anhänger und gezogen von
acht Zugmaschinen, bei 25 Grad Kälte und def¬
tigen Schneestürmen in einem Taa von Berlin
nach Lodsch gefahren ist.

Wir betreten die erste Baracke . Eine wohlige
Wärme umfängt uns . Sechzehn Betten find auf¬
gestellt. Im ganzen können 400 Kranke in
diesem Krankenhaus auf Rädern ausgenommen
werden. Zur Zeit liegen etwa 170 Volksdeutsche
aus Wolhynien und Galizien in den Baracken
und werden ärztlich betreut . Für sie ist dieft
technische und sanitäre Eroßleistung des DRK.

zum ersten Male eingesetzt worden und hat sich
glänzend bewährt.

Das Lazarett ist vollkommen unab¬
hängig. Es hat alles mitgebracht: modern
eingerichtete Abreilungen siir Ehiurgie , Innere
Medizin, Hals - , Nasen - und Ohren- Augen-
und Kiefer- , eine Zahnklinik, ein Laboratorium
für bakteriologische Untersuchungen und eine
Röntgenstation. Eine Apotheke , eine Wasch¬
anstalt und eine grotze Küche sind selbstverständ¬
lich, ebenso die vier Generatoren die - den Strom
liefern. Es hat alle Einrichtungen die heute
eine neuzeitliche Universitätsklinik aufweist.
Selbst vom Wasser ist man unabhängig ! Ein
eigener Tankwagen kann aus einer praklisch
unbegrenzten Entfernung Wasser herbeischafsen
und liefert nebenbei laufend 1000 Liter Heiß-
wasser für die Operationsbaracke.
In zweieinhalb Stunden nufgebcint

Das technische Problem dieses sahrbaren La¬
zaretts konnte nur durch die Verwendung von
Leichtmetall und durch eine geniale Kon¬
struktion gelöst werden, deren Prinzip in einer
verblüffenden Raumersparnis beruht. 100 Feld¬
betten nehmen zusammengeklappi nicht mehr
Raum ein als ein großer Schrank. Ein Nacht¬
lisch verwandelt sich durch zwei Griffe zusam¬
mengeklappt in einen kleinen Kasten von der
Größe eines Buches . Die ganze Stadt kann in
zweieinhalb Stunden aufgebaut werden

Man sieht es an den Gesichtern der Kranken,
wie wohl sie sich fühlen. Acht Cpezialärzte, 20
Schwestern und zahlreiches männliches Personal
betreuen sie. In einer Baracke liegen mit
glücklichen Gesichtern drei Frauen , die gerade

niedergekömmen sind . Ihre Kinder sind sorg¬
fältig eingehüllt und schlafen friedlich . Eine
solche Pflege haben die Umsiedler ,

'die aus den
nnlnUche n Pe - irken den Marsch ins

Reich antraten , nicht erwartet . Sie empfinden,
daß sie jetzt wirklich daheim sind und das
Reich sie in seine schützenden Arme ausgenommen
hat.

Arme Schwarze
2m Kampf gegen das nationalsozialistischeDeutschland mobilisiert Frankreich auch seine

schwarzen Kolonialvölker. Wie eine Vorahnung wirkt es , wenn bei dieser Truppenparade
im Hintergrund auch die Wagen des Roten Kreuzes zum Rücktransport der nutzlosen Opfer
für die englische Plutokratie und die französische Verblendung zu sehen sind.

> (Presse -Hoffmann) .

2u verkaufen
Auftragsgemäß habe ich folgendes

Mobiliar
1. eine prima gearbeitete und im besten Zustande befindliche

komplette , massiv eichene
Eßzimmereinrichtung
(Büfett 2,80X0,80 m , Vitrine . 1 Tisch mit Einlegeplatten,
2 Stühle , 1 Abstelltisch ) :

2. eine mittelgroße , eichene
Eßzimmereinrichtung
(Büfett , Kredenz, 1 Ausziehtisch . 4 Stühle , 2 Ecksessel,
1 Chaiselongue, 2 Blumenständer) :

8. eine
Eßzlmmerelnrichtung
(Büfett , Kredenz, 1 Ausziehtisch , 4 Stühle , 1 kleinen Ab¬
stelltisch) '

unter der Hand zu verkaufen. Die Sachen sind neuwertig.
Ferner steht ein

KüchenherdlKüvversbuschs
zum Verkauf.

Emden. Reinemann, Auktionator.

AKilger MeurgeWe gesucht
3 . Müller . Emden , Am Delft 9

Für behördliche Bauleitung ein

Mlttaslsahrer
- für Personenkraftwagen ( tüchtiger Wagen-

psleger ) zum möglichst baldigen Antritt gejucht.
Bezahlung nach TO.B.
Schriftliche Bewerbungen an

Dauleiter H . Rode , Wittmundhaven/Ostfr.

' Vorläufige Anzeige!
Herr Hauptmann a . D . und Bauer O . von Frese,

Loppersum , willEnde dieses Monats wegen Aufgabt
der Landwirtschaft. sein

übendes und totes. .
. MM

im Wege ireiwilliger Versteigerung durch mich verkaufen
lassen . — Nähere Anzeige folgt ipäler.

Emden, den 14. Februar 1940.
Neinemann , Auktionator.

Frau P . F. Reddingius Wwc.
in Jemgum will wegen Umstel
lung des Geschäftes am

Montag , dem 19. Februar,
nachmittags 3 Uhr.

beim Eeschäftshausein Jemgum
2 kräftige, zugseste

Arbettsvferde
öffentlich meistbietend auf sechs
monatige Zahlungsfrist verstei
gern lassen . Besichtigung vorher
gestattet.

Jemgum.
H . Meyer, Preuß . Auktionator.

2 große
BanzerSeldschrönke

garant . schmelzsicher, wie neu,
für 650 und 760 RM . abzugeben.
Schrift!. Angebote unter E 2893
an die OTZ. , Emden.

Flotte Färse
zu verkaufen.
Johann Wiese , Jheringsfehn II.

Zu verkaufen eine junge,
Nntlma Mürz kalb . Kuh
Heinrich Hinrichs, Spekendorf.

Sehr günstig zu verkaufen ein
Mercedes - Wagen (Heckmotor ).
Dr . Schöningh. Loppersum, Kr.
Korden.

Lin gut erhaltener
einachsiger Anhänger

ca . 10 — 15 Zentner Tragkraft,
zu kaufen gesucht . Schr. Angeb.
unt. A 80 an die OTZ ., Aurich.
Gebraucht zu kaufen gesucht:

1 Gelöschrank.
1 Schreibtisch
4 Stühle

Büromöbel
Dücker L Eie., Baubüro Norden,
Ekeler Weg 9s (Fernruf 2450)

Selbschrank
zu kaufen gesucht . Schr . Angeb
mit Erößenangabe unter E 2909
an die OTZ ., Emden.

Suche zum 1'. März freundliches
Mädchen

für Küche u . Wirtschaftsbetrieb.
Jac . Hannen, Zentralhallen,

Papenburg , Fernruf 383.

Bäckergeselle
zu sofort oder später gesucht.

Bäckerei Brüdern,
Leer, Straße der SA . 74.

Autobus -Linien -Betrieb
Aurich-EsenS, Aurich-Oldersum

verkehren wieder wie bisher.

Aurich -Leer nur Dienstags und Freitags.

Janssenö Kraftverkehr , Aurich
Feinruf 205 Elenser Straße

Suche auf sofort oder später eine
erfahrene

Fausgehilsin
für Haushalt und Gastwirtschaft
bei Familienanschluß.
Hermann Appelhofs , Ellwürdcn,
Post Abbehausen in Oldenburg.
Suche zum 1. März für meinen
frauenlosen Haushalt ein tüch¬
tiges

Easthof „Zum grünen Baum",
Oldenburg i . O . , Stau 9.

Suche zum 1. spätestens 15. 3.
saubere

Sauögehilsin
für gepflegten Etagcnhaushalt.

Frau H . Takenberg,
Wilhelmshaven, Adalbertstr. 9.

Suche per sofort oder später
jüngere Bürokrast

mit guter Handschrift . Bewerber,
welche in der Durchschreibe -Buch-
führung bewandert sind , erhalten
den Vorzug.

Jürgen Stratmann,
Tabakwaren-Großhandlung,

Leer i . Ostsr . , Vadcrkeborg 14.

Suche auf sofort
einen jungen

oder später

Bäckergesellen
Karl Seeger, Leer,
Bremer Straße 21.

Suche zu Ostern oder 1. Mai
ein älteres

Fräulein i
für bürgerlichen Haushalt . s
Frau F . Peterßen Wwe., Larrelts

bei Emden, Fernruf 2183.

Gesucht für sofort oder später
2 sire iunge Mädchen

die mit mir sämtl. Hausarbeiten !!
machen , für unseren Geschäfts - !
Haushalt bei vollem Familien - H
anschluß und Gehalt.

Fr . Walter Ellen, Tettens,
Jevcrland.

Für meinen Haushalt suche ich,
auf sofort oder später kinderliebes

Sausgebilsin >>
die selb ^ . kochen kann . Kinder- !!
schwester und Stundenhilfe wirdsr
gehalten. Angebote möglichst mit>
Zeugnisabschriften erbeten. D

Frau A . Fromm, Oldenburg,
Amalienstratze28, Fernruf 3907

Kausnehilsin
zum 1 . März oder 1 . April weg
Verheiratung der jetzigen für
modernen Privathaushalt ge¬
sucht.
Frau Siefken, Oldenburg i . O .,

Bachstraße 1.

Suche zum 1 . Mai

2 landlv . Mitten
L . G . Peterßen,

Logumer-Vorwerk bei Emden.

für unsere Soldaten

4m oieartas . aem 2«. kevimar

plenie- ima kiiMviklimsrkt
Vormarkt sin 19 . kobruar

üs dart nur Klsuenvich autgetricbeo werden , tür drs
eine kesckeinigung des rusrändixeo Lürgermeisters
beigcbisckt wird , daL sowohl der bcirieb der Sesirrerr,
als such die 'Neide , aut der das Viek gehalten wurde,
in Oemeiaden liegt , die reit wiodesiens 4 'Nochen trei
von diaul . und Klauenseuche rind und mindertenr
10 km vom nächsten Seuckenort entkernt liegen , ln
dierev kescheinixunxen murren die Tiere genau
bezeichnet rein ( Angabe der karbe und sonstiger
dicrkmale gegebencnlalls der Ohrmarken ).

Boekretelerkekn , den 13 . Tsbruar 1940.

IVir erhielten aus einem Ressrvs-
Isrsrett die traurige dlackrickt . daß unser
heißgeliebter , kokknungsvollerLohn, kru¬
der , Tnkel , kiekte und Vetter , der

8l!iühe

)olisnn l-üclit
im 23 . Tebensjskre kür Tükrer und Vaterland ge¬
storben ist.

In tleker Trauer:
^olisnn l- üchf uni! frsu

Ossins. geb Brahms
Oorstlies l-ü6it
ttermsnn l.üklit
^ nton l.ül!it
/^ nns
und dis nächsten Verwandten

Beerdigung am diontag , dem 19 . Tsbruar , nach¬
mittags 2 Mir . -

Toppsrsum , den 14. Tebrusr 1940.

Statt besonderer Mitteilung!
Diese Hackt entsckliek sankt und ruhig nach

kurzer Krankheit , plötrlick und unerwartet , meine
liebe Trau , Schwester , Schwägerin und Tante

Angelina Haussen
zel>. önunzers

im 73. Tebensjakr «.
In tieksr Trauer:

^ sn tt . Unsren
Sckukmsckermsister
nebst allen Angehörigen.

Beerdigung am Sonntag , dem 18. Tebruar , nach¬
mittags 2 17kr.

Statt Karten!
Tür die uns anläßlich des Ablebens unseres lieben

Vaters , Schwiegervaters und Oroßvaters erwiesene
Anteilnahme sagen wir hiermit unseren

lierrliklirlen Osnli.
Hamens der Hinterbliebenen

d^ inna vsn 2voll.
Teer (Ostkriesland) , im Tsbruar 1940.
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Leilage,ur ostftielllchea ragesisliang
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Gestern und deute
oiz . Das Ereignis dieser Woche ist für

Leer die Aufführung de » Films vom „ Feldzug

» n Polens Der Film wird ab morgen bet van

Mark und im „Tivoli " gezeigt . Mit atemloser

Spannung haben wir in den achtzehn Tagen , in

denen unsere Soldaten das von England in den

Krieg gehetzte Polen überrannten , am Lautsprecher

Notdürftig die Ereignisse an der Krönt miterlebt.

Die Lichtspielhäuser waren in dieser Zeit übervoll,

ha alle die Wochenschauen , die einen kleinen Ein¬

blick in die Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz ga

den , sehen wollten.

Daß sich besonders unsere Jugend für die

Wochenschauen aus diesen achtzehn Lagen inter¬

essierte , versteht sich von selbst . Ein noch größeres

Interesse bringt sie aber dem Film „Feldzug in

Polen
" entgegen , der unter anderen bisher

Noch nicht gezeigte Filmaufnahmen

von dem Einsatz unserer Sturzbomber und der

Beschießung Warschaus bringt.

Ueberhaupt bringt der Film etwas völlig Neuer.

Gs ist eben ein Film , der die Ereignisse in einem

Werk aus einem Guß zeigt , und nicht wie

die Wochenschau nur einzelne Abschnitte.

Für die Festaufführung am Freitag

bei van Mark hat der Landrat für die fleißigen

„Kohlenarbeiter der Marine "
, die die Kähne im

Hafen gelöscht haben , hundert Karten erworben.

Wenn iu nnserm Kreise sich die Kohlennot in er¬

träglichen Grenzen hielt , dann ist es dem Einsatz

der Marine , der SA . und der TN . zu verdanken,

die sich trotz der Kälte Immer wieder mit freudi¬

gen Gesichtern bet der Gemeinschaftsarbeit zusam¬

menfanden.
Einige Vorführungen sind so gelegt worden , daß

die Auswärtigen, die sich den Film nnsehen

wollen , noch bei Hellem Tage wieder zu Hause

sein können . Für Jugendliche werden im Pa¬

last -Theater und bei van Mark Sondervorstellun¬

gen gegeben.

Wieder Arbeitsdienst siir Studierende
otz . Im Einvernehmen mit dem Reichsarbeits-

sührer hat der Reichserziehungsministcr angeord¬

net , daß ab I . April Abiturienten und

Abiturientinnen , mit Studinmab-

sicht den ReichSarbeltsdienst wieder vor Be¬

ginn des Studiums ableisien müssen . Eintritt in

den ReichSarbettsdicnst erfolgt am I . April 1940.

Entlassung vorzeitig am 1 . September , so daß das

Studium rechtzeitig zum dritten Trimester 1940

ausgenommen werden kan » . Eine Ausnahme bil¬

de » lediglich die Abiturientinnen , die am l . April

1940 In eine Hochschule für Lehrerbildung clntrc-

ten . Sie brauchen den Reichsarbcitsdienst nicht

vor Beginn des Studiums abzuleiste » .

Meldungen zur Einstellung in den Reichsarbcits-

dienst haben sofort bei den für die Wohnung zu¬

ständigen RAD .-Meldeämtcrn zu erfolgen , wo

weitere Einzelheiten zu erfahren sind.

otz . Bestandene Prüfung . Der Reichsbahn-
Assistent Roß bestand bei der RcichKbahn-
direktion Münster i . W . die Vorprüfung zum

nichttechnischen Reichsbahninspektor.
otz . Schönes Brennholz . An der Blinke

stehen drei alte Ülmen , die abgestorben sind.
Kahl recken sie ihre Aeste , die nie wieder das

satte Grün ihrer Art zeigen werden , gen
Himmel . Es wäre an der Zeit , sie zw fällen.

Manch einer würde sich freuen , ans diese Art

zu gutem Brennholz - n kommen.

MtllkUWbkit VkllWt KOMM
Bekenntnis zur heroischen Lebensauffassung

In einem Frontbericht , der lebendig und packend

den Feuerkampf der vorrückenden Wehrmacht gegen

die weichende polnische Front schildert , wird eine

Begegnung erwähnt , die ein bezeichnendes Schlag¬

licht wirft auf Haltung und Geist , auf den Einsatz

des HeereSsanitätsdienstes mitten in der Feuer¬

linie : unter dem Fenerhagel der feindlichen Ge¬

schosse , dem Krachen und Bersten der Granaten

springt der Berichterstatter aus einem Graben über

die Straße , um in den Schutz eines halbverbrann¬

ten und zerschossenen Gebäudes zu gelangen . Zu

seiner maßlosen Verblüffung steht er dort im ruhi¬

gen Winkel eines MauecvorsprungeS auf einer

Bank einen Santtätsgefreiten sitzen , der mitten in

diesem Höllenkonzert seelenruhig seine Pfeife raucht

und den atemlosen Soldaten der Propaganda -Kom¬

panie mit der Frage empfängt : „Sind schon

Verwundete da vorne ? "

„ lieber soviel Mut uud Gelassenheit war ich

maßlos überrascht
"

, so fährt der Berichterstatter

fort , „mitten in diesem Hexenkessel nur von dem

einzigen Gedanken beseelt sein , den verwundeten

Soldaten möglichst schnell Rettung und Hilfe zu

bringen . Wie sehr muß der Mann seinen Beruf

beben ; ein dreimal Hoch dem Sanitätsgefreiten !"

Dieser wagemutige Einsatz dcS Sanitäters

ist ein glänzendes Beispiel für den Geist , von dem

alle Angehörige des Heeressanitätsdienstes und der

Deutschen Roten Kreuzes , Aerzte , Schwestern , Sa¬

nitäter btS zum letzten Helfer , erfüllt sind , ein

Geist , der die Hilfsbereitschaft für die Verwundeten

uud Kranken im Felde vereint mit den soldatische»

Tugenden des Mutes , der Disziplin und des Op-

scrS . Der Sanitäter mit der Rot -Kreuz -Binde

fürchtet weder Gefahr noch Tod , um seinem selbst

losen Rettungswerk nachzugchen , das hinter der

Front und in der Heimat von tausend helfenden

Händen fortgesetzt und zu Ende geführt wird und

sich vollendet zu einem praktisch gelebten Sozialis
muS der Tat.

Welch ein himmelweiter Unterschied zwischen
dem Rotkrenz -Gedanken und dem Pazifismus , in

dessen Zielsetzung man einmal die Rotkreuz -Arbcit

einzuspannen versuchte ! Der Pazifismus verleug¬

net den Helden und seinen opfervollcn Einsatz , daS

Rote Kreuz achtet und ehrt den tapferen Krieger
und sucht im stillen Heldentum seines eigenen Ein¬

satzes auf den Schlachtfeldern und am Kranken¬

bett sich seiner würdig zu erweisen ; dort die welt¬

fremde Ideologie von im Grunde ängstlichen nud

feigen Naturen , hier daS Bekenntnis zu einer

heroischen Lebensauffassung , die in der ritterlichen

Hilfsbereitschaft gegenüber dem kampfunfähigen
Freund oder Feind , in dem Einsatz bis zum letzten

Kämpfer ohne Waffen ihren beredten Ausdruck

findet.

Leerer Nlmbüdnen
Palast -Theater : „ Zwei Frauen"

otz . Aus einem vielbennhten Motiv hat Hans H-

verleit sür seinen Film „ Zwei Frauen " ein

>rehbuH gestaltet , das ihm eine wertvolle Unter-

>ge für dieses schöne Werl wurde . Die zwei Frauen
nd nämlich Mutter und Tochter , vie deir gleichen

staun lieben . Die Gegnerschaft in der Liebe er-

reckt sich nber auch auf die Kunst ; denk beide ,sind

ach Cchuispielerimrcn . Die Mutter zwar eine MM

artende begabte Künstlerin , die sich zehn Jahre

Enger schwindeln kann , die Tochter eine begabte

nfängerin , aber mit dem Reiz und Schmelz einer

-» frischen Fugend . Achtzehn Jahre . .
Das erste Thema ist die Tragödie des Alterns,

re geht uns alle all . Wie die bezaubernde , begabte

nnstlertn Pucln Corvey müssen wir eines Tages

st hinter der Frische der Fugend zuriickstehen » no

treten . Für eine noch reizvolle liebende Frau ist

ese Erkenntnis besonders schwer . Das zweite , mit

nn ersten verkoppelten Thema ist der tragische

ampf der Mutter gegen die Tochter , Frauen , die

ach dem Naturgesetz sich lieben sollen , müssen Geg-

erinnen sein . Das dritte Moment der Handlung
E romantisch und komödiantisch : Mutter und Toch-

r find nicht nur tm Leben , in der Liebe Geg-

erinnen , sondern auch tin Beruf : beide sind Schau-
-wlerinnen an gleicher Bühne.
Der Schluss der Handlung ist ganz natürlich : die

Eutter tveicht der Tochter mit wehem Verzicht
« den macht jede Mutter » ross . , ,
.Hans H . Zerlett hat nun das Spiel sehr
m getönt und ausgezeichnete Dialoge gemacht ; er

u alle Szenen in der letzten Glätte und Reim

Ausdrucks drehen lassen , daß man von einer
'rvorragenden kammermusikalische « Wirkung sprc-
°» kann . Sie wirb entscheidend erreicht durch den
'" iah . der beiden Frauen Olga Tschechowa
"ö Irene von Mehendorff. Malter

avsseit als der Bruder Professor Corvey ist
ne feine Souderstndie eines Bühnenbildners,
oma Bahn, uns bisher noch uubeLamit spielt
sie salbungsvoll « Haushälterin nach eigenem komi-

^ n Zuschnitt . In den Nebenrollen spielen Pan!
> >nger als Rennfahrer Bruck . Walter Stein-

50 Mre MalewerkstiittenBvorvolb
otz . Ein weit über die Grenzen Ostfricslmids

hinaus bekanntes Malerfachgcschäst , das mcht zu¬

letzt seinen Ruf der Spczialabteilung der Auw-

lacticrung und feinen Lackiergrbeit verdankt , kann

ani Sonntag , dem 18 . Februar , auf fünfzig Jahre

seines Bestehens zurückblickc » . Von dem Senior

Albert Voorwold am 18 . Februar 1890 gegründet,

wurde die erste Werkstatt in einem Hause an der

Süderkreuzstraße gebaut . Später verzog der Grün¬

der Albert Voorwold in die Straße der SA . Hier

befinden sich grosse lichtdurchflutete Werkstätten,

die als für Ostfriesland vorbildlich bezeichnet wer¬

den können . Im Januar 1938 übergab der damals

73 Jahre alte Albert Voorwold das Geschäft sei¬

nem Sohn Paul Voorwold, der bereits in

diesen wenigen Jahren das Geschäft noch weiter

ausznbauen und den guten Ruf eines tüchtigen

Fachuntcriiehiiiens zu festigen verstand . Paul

Voorwold , der u . n . als Kreishandwcrkswalter

tätig ist , wird in einer schlickten Feier , an der die

Gcfolgschaftsmitglieder und ihre Frauen tcilneh-

men werden , den Tag des Jubiläums begehen.

otz . Hohes Alter . Am 16 . Februar kann

Frau Lina Bley, eine der ältesten Einwoh-

nerinnen unserer Stadt , ihren neunundacht¬

zigsten Geburtstag feiern . Oma Blei ) , seit vie¬

len Jahren Witwe , wird von der Familie
Klock in der Hellingstrasie aufs beste betreut,

da ihre nahen Verwandten alle auswärts

wohnen uud sie selbst .ihre alte Heimat nicht

verlassen möchte . Sic ist geistig noch überaus

rege und erfreut sich einer für ihr hohes Alter

noch sehr guten Gesundheit . An ihrem Ge¬

burtstage wird es an Glückwünschen sicher

nicht fehlen . Auch wir wünschen der hochbo

tagteu Oma Blei ) weiterhin einen ruhigen

und schönen Lebensabend.

beck als Intendant und Arthur Schröder als

Herr Groot mit der bei ihnen gewohnten Reife.

Dieser Film läuft ab morgen im Palasttheater.
vr . Lmll llritrlar.

Tivoli : „Es war eine rauschende Ballnacht"

otz . Nach dem unvergleichlichen Erfolg in dem

Film „Heimat
" steht die Schönheit und die Kunst

Zarah Leanders wieder einmal vor uns und

nahmen nnS gefangen - Eine Dichtung um den Kom¬

ponisten Tschitlowsky gibt den Stofs der .Handlung

ab . In Wirklichkeit kannte Tschaikowsky die Freun¬

din seiner Musik , die ihn « den Weg ebnete , nicht.

Im Film aber befielst zwischen Tschaikowsky und der

Freundin seiner Musik eine tiefe , aber unglückl -ch-

Licbc . Katharina Me ; andrvwna ist an de » reichen

Mnmkin verheiratet . Heimlich kommen Tschaikowsky

und sie nach einem Ball des Moskauer Adels zu¬

sammen . Der alte Lehrer beider erkennt , daß Tschai¬

kowsky sein Geme nur in der Liebe zu Katharina

cur vollen Entfaltung bringen wird und kann.

Katharina aber bleibt bei dem ungeliebten Mann,

um ohne Wissen des Geliebten dem Verleger die

Mittel sür den Druck der Tschaikowky -Werke geben

zu können . Tschaikowsky , der sich in der Liebe ver¬

raten glaubt , zieht in die Welt und schafft aus Leid

und Sehnsucht die unsterblichen Werke seiner Kunst.

Berühmt kehrt er nach Moskau zurück . Inzwischen

hat sich Katharina von ihrem Mann endgültig los¬

gesagt . Leider aber muss sic erkennen , daß eS zu

spät ist . Kaum zusammen , um ein neues gemein¬

sames Leben beginnen zu können , wird Tschat-

kowsky von der Cholera dahingerafft.

Zarah Leander als Katharina Alexandrowna

schöpft alle Möglichkeiten ihrer Rolle mit den ihr

zur Verfügung stehenden großen Mitteln ihrer Dar¬

stellungskunst und ihrer Stimme aus . Ihr Partner

.Hans Stüwc ivächst an feiner Rolle und stattet

seine Tschaikowsky -Figur mit aller Besessenheit uüv

aller Leide » selmst aus Aribert Wäscher spielt in

einer vorzüglichen Maske den eifersüchtigen Gatten.

Leo Slarci ist der herzensguie Musikvrofessor,

eine Rolle , die ihm sehr gut liegt . Ein grosses Lob

verdient mich Märika Rück , mit der sich Tschal-

Lowskq aus einem unselige » Entschluss heraus ver¬

heiratet . — Fm Beiprogramm wird der Kulturfilm

„ Flieger zur Sec" gezeigt ". kbitr Lroekliokk.

Ausstellung eines Anhängerbrieses beantragen

Auf Anordnung des Rcichrvcrkehrsministers haben
alle Eigentümer von Kraftfahrzcuganhän-
gern bis spätestens zum 20 . Februar igzo die
Ausstellung eines Anhängerbriefes , Zuteilung des
Zulassungszcichcns und Ausfertigung des Anhanger-
scheines bei der zuständige » ZnlassungSstellc zu vc-
aiürugen . Der Antrag muss enthalten : Name . Beruf
vnd genaue Anschrift des Besitzers sonne den regel¬
mäßigen Standort des Fahrzeugs , Art des Fnhr-
-teulid lz - B offener Kastenwagen , Pritschcnwagen,
Kraftstostkessesivagcn usw .), Zahl der Achsen , genane
Anschrist desjenigen , den , die Zulassungsstellc den
Anhangerbrief auShLndigcn soll und amtliches
Kennzeichen und Kraftfahrzeugbriefnumiiler Leö
ziehenden Kraftfahrzeugs.

otz . Berf .-uerimg von Feinkohle . Wer in

diesen Zeiten feinere Kohlen vom Kohlen¬
händler erhält , sollen diese — wo es möglich
ist — mit anderen Kohlensorten gemein¬
sam verfeuern . Die feineren Kohlensorien
sind sehr ergiebig an Heizkraft ! Wo andere
Kohlensorten nicht vorhanden sind , muss die

feinkörnige Kohle etwas an gefeuchtet
in den Ofen gebracht tverden.

otz . Logabirum . Unfälle durch die Stra-
ßenglätte. Infolge der Glätte sind mehrere
kreme Unfälle zu verzeichnen . Eine junge Frau
kam zu Fall und zog sich eine schwere Armver-
tetzniig zu , so dass sie ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen musste . Ein auswärtiger Radfahrer der
von seiner Arbeitsstätte nach Hause fahren wollte,
stürzte und zog sich eine schwere Beinverletzunq zu.

otz . Heisselbc . Tag der Polizei. Die

Feuerwehr Heisfclde tritt heute abend beim
Spritzenhaus an , um anschliessend i » einer Ver¬
sammlung über den Einsatz der Feuerlöschpolizci
am nächsten Sonntag zu beraten.

45 .6 v . ö . mehr als im Banahr
Hatte schon das Kriegswinterhilfswxrk unseres

Nordseegaues Weser - Ems das neue Führ ' 1940 mit

dem überragenden Ergebnis des ersten Opfersoun«

tages dieses Jahres vielversprechend angesangen,

>o zeigt auch das Ergebnis der vierten Reichsstra»

sscnsammlung , dass die Menschen zwischen Weser

und Ems den tiefen Sinn deS Wortes verstände«

haben : Die Front kämpft — die Heimat aber

opfert und schweigt . Das Ergebnis dieses Wo che ne >

endes , an dem bekanntlich die lustigen Wilhelm«

Busch -Figuren auf den Strassen angeboten wurden , ,

brachte eine Steigerung von 38,7 Pro«

zent gegenüber der gleichen Sammlung im Bor«

fahr . Es wurden insgesamt 158414,17 Reichsmark

im Gau Weser - Ems gesammelt , das ergibst

einen Sammeldurchschnitt für jede Familie von

40,9 Pfennigen . Zahlen , die für sich selbst sprechen .-

Auf die einzelnen Kreise Ostfrieslands entfallen

nachstehende stolze Ergebnisse : Aurich 3203,39,

Emden 3516,04 , Leer Mö .— , Norden -Krummhörir

7886,10 Reichsmark . Aus den Kreis Leer entfällt

auf jeden Haushalt ein Betrag von 31ch Pfg ., daS

ist 45,0 vom Hundert mehr als im Vorjahre.
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otz . Nortmoor . Ein Hoch betagter feiert

Geburtstag. Heute kann der älteste Einwoh-

» er unseres Dorfes , der frühere Bahnvorsteher I-

Eilers, seinen 96 . Geburtstag begehen . Vater

Eiters , wie er überall genannt wird , ist noch gern

im Sommer mit im Garten tätig . Mit Stolz zeigt

er immer seinen wohlgepflegten Bienenstand . Die¬

sen Winter hatte er eine lange schwere Krankheit

zu überstehen , ist jetzt aber wieder frisch und ge«

scmd wie vorher . Vater Eilers wird es an seinem

Ehrentage an Glückwünschen gewiß nicht fehlem

Auch der Rundfunk wird ihm herzliche Grüße und

Glückwünsche übermitteln.

otz . Collinghorst . Auszeichnung. Der Pos !»

Haller Diekmann wurde am Dienstag für fünf«

llndzwanzigiähngc treue Dienste ausgezeichnet . Air

diesem Tage wurde ihm das Treudieiist -Ehrenzei»

che» , das ihm vom Führer verliehen worden 1fl>

überreicht.

otz . Collinghorst . Eine B - riefträgerlik,,
Der Briefträger , der in unserer Gemeinde dlt

Postbcslelluug vorzunchmen hat , ist erkrankt . Akk

scluer Lu 'lic trägt jetzt eine Frau die Post aus.

Amtsgericht Weener

otz . Hrissclde . Jahreshauptversamm¬
lung der B e g r ä b n i s u n t e r st ü tz u n a « -
kos sc . Von Jahr zn Jahr wächst die Mttgtteder-
zahi der Bc .qräbnisunterstützungskaste für die Ge¬
meinde -Heisfclde . Diese Tatsache fand wieder ein¬
mal ihre Bestätigung in dem Jahresbericht , den
der Rechminqsführer Hinrich Schulte den Ver¬
sammlungsteilnehmern erstattete . 1750 Volksge¬
nossen , die sich auf 476 Familien verteilen , waren
uni dem Abschluß des Verwaltungsjahres Mitglied
der Kasse . Die Zahl der Stcrbcsälle war im abge«
laufcnen Jahr ungewöhnlich hoch . Wahrend der
Durchschnitt der Todesfälle i » den siebzehn Jah¬
ren des Bestehens der Vcgrabnisunterstütznngskasse
neunzehn betrug , waren cs diesmal 26 . Der Jah¬
resbericht , der gleichzeitig die Kassengeschäste wic-
dergab . zeigte , daß die Führung der Kasse in guten
Händen liegt . Der Vorsitzende der Kasse . Lehrer
Bellmer , der auch im neuen Jahr wieder der Bc-

grabnisunterstützungskassc vorstehen wird , ernannte ! Heim Kirchstratze.

Ai ^öerum Hinrich Schulte zum Rechnungsführer.

otz . Ein junger Einwohner aus Hatzum hatkff

sich vor dem Amtsgericht in Weener wegen Rück«

falldiebstahls zu verantworten . Mehrfach hatte ek

schon Bekanntschaft mit dem Gefängnis gemacht,'

Dennoch ließ er sich wieder zu einem Diebstahl ver¬

leite » . Als er bei eincni Bauern beim Dresche«

hals , verleitete er einen Arbcitskameraden , eine«

Sack Hafer beiseite zu schaffen . Der Diebstahl

wurde aber bald entdeckt . Er brachte ihm neu«

Monate Gefängnis ein . Ter Mitangeklagte er«

hielt eine Geldstrafe von 63 RM.

otz . Weener . Hauskauf. Kohlenhändler

Jürgens kaufte den Schuppen in der Schul¬

strasse , in denk er seine Wohnung hat , und den gro«

sscn Garten sür den Preis von 3400 RM.

otz . Wymeer . Versammlung d er Frei«

willigen Feuerwehr. Die Mitglieder der,

Freiwilligen Feuerwehr versammelten sich zu eine«

Besprechung des „Tages der Polizei
". Am gleiche»

Abend wurde eine Sammlung im Kameradenkreff»

durchgefichrt , die eine » ansehnlichen Betrag für

das Kriegswinterhilfswerk ergab . Am Sonntag

werden die Feuerwehrmänner mit den Sammel¬

büchsen durch die Gemeinde gehen . Fraglos wirll

der Sammlung ein guter Erfolg beschieden sein.

Die Sammlung am Opfersonntag , die die HI.

übernommen hatte , brachte dem Winterhilfswerr

auch eine schöne Summe ein.

-Atz . Papenburg . Von der Frauen schafft

In Anwesenheit der Gousrauenschaftsloiterin Fried»

Klau sing veranstalteten die NS .-Frauenschaft

und das Deutsche Fnruenwcrk Pave,iburg eine»

interessante » Gemeinschaftsabcnb . Es sprachen dt»

Gewerbcschnldirektorin Süchtig- Oldenburg sotvl»

Anneliese Boekhoff vom Arbeitsamt Leer . Di»

Ausfiibrungen der Nedncrinnen begegneten grösstem

Interesse . Den Schluss des Abends bildeten einig«

kurze Worte der Gaufrauenschaftslcitcrin.

Mk «rni 1
Marine -HI . 1/S81

Antreten am Freitag , dem 16 . Februar , 20 UH« ,

Als Rechnungsprüfer wurden Ecnhuis und sür das Zweirgeschäsisftelle der „Oftsriesischrn Tageszeit »», " Lee»,

verstorbene Mitglied Groencveld Gastwirt Sauthoff « r» »»«»strabe ss . Fer »r»s 28>>r

ernannt .
- I Lohndruck : D. H. Zopfs L Sohn . G. m. s . s „ See «.

lieirte pMkclie Meldungen
Neue Bombenexplosionen in England

In der englischen Stadt Birmingham
ist in der letzten Nacht eine Zeitbombe explo¬
diert . Die Explosion war so heftig , daß die

Glassplitter von den zertrümmerten Scheiben
der in der Nähe liegenden Geschäfte IVO ni
weit verstreut wurden . Die Polizei itz der
Ansicht , datz es sich um eine neue Aktion der
JRA . handelt . Weitere Bomben explodierten,
ebenfalls in der vergangenen Nacht , in
Aston, einem Vorort von Birmingham , wo
ferner drei noch nicht explodierte Spreng¬
körper gefunden wurden.

Todesurteile in Posen

Das Posen er Sondergericht verurteilt*

die Polen Szyster , Walizk , Majesicz und Walezal

wegen schweren Landfricdensbruchs zum Todktz

Sämtlichen Angeklagten konnten im Laufe de*

zweitägigen Verhandlungen schwerste Mißhandln » ,

gen von Volksdeutschen nachgewiesen werden.

28,613 Millionen Schweine '

Nach einer Mitteilung des statistischen Reich * »

amts hat die Zählung vom 14 . Dezember v . Nd
im Grossdentichen Reich einen Schweinebestand voO
28 613 000 Tieren ergeben.
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< Nrog . Nrort, liinäenburgstr.
Babe ein

zu verkaufen.
Julius Iaußen fan. ,
Nordgeorgsfehn.

Zu verkaufen.
Eitert Raling, Hollen.

- rrkel -u vettausm
Hermann Broer »,
Desnhussn.

Zu sofort

möbl. Ammer
mit Verpflegung von Auge
stellten » gesucht.

Angst,, u . L100 anäi « OIZ . , Leer.

Gesucht ein

junges Mädchen
für Haushalt u. Laden (Bäckerei)
Reinhard Schliep,
Bäckerei nnä Konditorei,
Ihren bei Ihrhove.

Suche für meinen Geschäftshaus
halt «ine tüchtige Hausgehilfin
um 1 . 3. oäer IS. 3.
frau Th . Blank , Oldenburg l. O.
Damm 23 . Tel . 22iS

Suche »um 1 . April «Inen

nnä eilt« Hausgehilfin ilS bis
17 Iahrl.
A. Meger , Bäckerei,
Leer, Pferäemarktstraß « SS-

LüSKinderbelt
zu verkaufen.
Leer , Torumerstraßs 6.
Der Kreis » Kommunalvsr-
band Leer beab >ichtigt

AmgllSund
Dradtbaar -Foxterrier weiß ur
äuukl . Kopf, in äer Reimers»
strab- entlaufen.
Gramer , Leer , Würde 42.
Fernruf 2069.

. mi -„ - .. Der Mnvrrklmf! WlsMillkllhWskltztzy zuttrrmMelatbelegen in Heiefeläe und ^ ^Esklum) unter giinstiaech
Beäingungen zu verbauen ^ llt' sllilhMiÜVilchZll .Dlllstlkl 'ßlW
Kaufiiebhaber wollen sich mit! smtt.dem Kreisbauamt (Lanärats- !̂ .

'
^ _am., Zimmer Nr . 141 in Ver- M . K tz . UttweNM,binäung fetzen.

2m Aufträge haben wir äie
^ >r Zeit von äem Tischlermeister
H. Behrenäs in Nortmoor be-
nutzte Kodmmg
HUM IS . März 1940 anderweitig!
Hu vermieten.
wr. vr. Lktlkhuis « . llr . selbig.

Rechtsanwälte unä Notare.

RMr » Shrhdvr
FWvaste

als Drolausstrich empfiehlt

M. e. Silles. M
Zum 1 . April oäer später ein«
lonnige vier» bis svnfräumigsMlrrwvdmmg
nebst Zubehör gesucht.
Angebot« unter L 49 an äi«
OIZ . . teer.
Junge« Ehepaar (Beamter) sucht
zum 1. März oäer später

r-MMühmg
Angebote unter L. 101 an äie
OIZ -, Leer.

So Gott will, feiern
äi« Eheleute Hainrl
Gerhard Lvning unä
Frau Elisabeth, geb.

>inrichs, in Jübberde am Freitag,
lem 16. ä . Mts . , äas Fest ihrer

goläsnen Hochzeit.
Dem Jubelpaar ein äonnernäes

hoch)
Wat will Derharäohm woll

Ichackern
Bl 'n lütlfen KSbm hüm

schlackern
Wat will Liesbethmöh 's
Wäil woll klappern
De Foß up Stall woll trappelu

Einige Nachbar « .

Von krottsg dir vinrckßlshl. ^ k»ntNg
Lonniag Anlauf 4.30 Obr unä 8.30 Uhr

r«ei prsuen"
Lin Hans H. verleit - Hilm mit Olga Tsok«cho «a,Irene v . Ide/enäorli , Paul tilinger, Valter fanüen,Lva Tinsckmano.
Lin kilm aus äem Tkeater- Mlieu . Lina berükmts
Lcbauspielerin unä ilirs undekanots Tochter ; imLeben « i« »ul der Litkns als Rivalinnen.

-»
Vf« ^ « liebte s Veit « naek Nstsvl»

»
VäeuvrSs

l4vsik- ttkkSkkr ivitioi H -r
SkSMiwälS- PKI77 « ipptkir ^ »

Der gewaltigste

Tatsachenbericht
-er Gegenwart

8lWvS / lMsri / Mg /
Das »inä nur einige Ltatiooen äes

«ßvi * DO Vog«
Vlas « ir mit keiüemHerren amLautsprecher unä au» äen üeriobtenäer press « miterlsbten, hier sehen «ir es noch einmal in seiner

gamaltigen Oesamikeitl

Unglaubtlck äie bislang noch nie — auch in keiner iVockeo-sckau — gereizten Aulnabmea vom keldenmiiUgsnLinsatr äeräeutscken 8turrkamplkliegerunä äem LombaräsmentVarsckau»

Zreitag Erstaufführung

HVOll-liiclikstlele
krvttsg » 5onn » sg » V ! en5 »sg
Lonntag Antang 4 . ZV vbr uncl S.30 Ukr!

pelärug in Polen
lonnlog lugenE - VorrloNung!

fsmiüeilnscksickllell

Oie Verlobung unserer
Tookter Itztilkslms mit Herrn
tkuäolt KSIlsrsr geben « ir
bekannt

WMfSlMliM .kt«
Johanne, geb . äe keer

Oläersum, äen IZ . Tebruar 1440

MklMIMÄU
Mil NIIM

ätahssckarlilkrer im Verksckuir
88 - iInt«rsckariiibrer

Verlohts

Oläersum Lisenerr/Ostmark

W

M MW MMM
RS.-G. „KM
durch Freude"

Keeisdieaftftelle Leer

s
Walter Graf und fein Orchester

Dt« Kapelle äer Sonäsrklasfe ! 12 Msiftsrsolistan 1
Mitwirkenäe : Teääi Ohm, Opereltensängerin.Willi Specht, Tenor. Otto Mi», Komiker nnä AnsagerEllen Weiiauä , Tänzerin. TheaBeuth , Violm'Virtuosin

in Leer, im »Tivoli*
Anfang 20 .00 Uhr
Eintrittspreis: l .<X) RM ., « inschl . Tanz
Vorverkauf : Zigarrenbaus Schmiät

Buchhaus Müller

Stadttasse Leev.
SeffenMche Mahnung

Di« nunmehr nach kbiaus äer Fälligkeitstage rückstänäig g«>« oräenen Beträgs an:
1 . Bürgersteuer für Arbeitnehmer für Januar 1940,
2 . Schulgelder für Februar 1940,

»l Oberschule für Mädchen,
d) Hauäelefchule,

- c) Haushaltungsschule,
3 . hauszinssteuer für Februar 1940,
4. Gemeinässteuern unä -Abgaben für äas VierleijahrJanuar/März 1940

Können noch bis einschließlich 20 . äs . Mts . gebührenfrei auf unser«Konten : Reichsbank' Girokonlo, Leer . Kreis - unä StaätjparkasfeLeer , Postscheckamt Hannover 10 820 überwiesen werden.
Nach Ablauf dieser Frist wird auf Grund äes Slenersäumnis»Gesetze« vom 24 . 12. 34 «in Zuschlag von 2"/» erhoben.
Außerdem werden äie noch vorhandenen Rückstände zwangs¬weise beigetrieben. Die Kosten fallen äen Säumigen zur Last,
Leer, äen IS. Februar 1940.

Die Staätkafs «. Henrg.

krnttag, den 1h. kebruar 1440, LL» Ukri « nnab»n«I, äen l7. kebruar 1440 , 8 .30 Ukr
lonntag , äen 18. Februar 1440, 4 .30 Ukr unä 8 .30 Ukr2 Ukr AurvrSrtigsn- unä lugonä -Voritollungmit vollem Programm.

Ilvoll Lledsiplelo
kraitag, äen 1b. kebruar 1440, 8.30 Ukr
lonntag , äen 18. kebruar 1440 , 4 .30 Ukr unä 8.30 Ukr0i»nrtag, äen 20 . kebruar 1440 , 8.30 Ukr
2 Ukr Ausvrttrtigan - unä lugonä -Vorrtollungmit vollem Programm.

kereits gelöste Karten Laben nur am 8onnabenrt
unä Lonntsg Zm ^ entrslliebt Oültixkeit.

l.ogal kilmvorlükrung:
5«»nn»den6 , «lem 1/ . kedruer 4»80, s vkr

im Upstalsboom

„Morgenrot"
Oer V-Loot-Pitm äes iVeltkrieges:

„ Vssii» ßsknon gsgon Lngollonit"
Rackmittag» 4 Ukr luganävorssallung
Vvrverksulr poppens Buckbaoälung Loga

I . eer (Ostkr.) , Oroninxen (sfollsnä),st/tünster i . tV. , äen 15 . Kebrusr 1940.
dlscb langem Leiäen entsckliel beute mein

lieber lVIann, unser guter Vati, mein lieber
8okn , unser öruäer unä 8cbvsger , äer

^ porkekass

im f^lter von 43 ) skren.

Lire osicdmsnn , geb . Aie^ er
aimutk unä Okka
d8srls dslckmsnn , geb . Wolckenbssr
tterlks aNr , geb . veiekmsnn
tiVilkelm veicdmann
-knton an»

Oie beeräiguns iinäet statt am läontaß, äem
14. Tebruar 1440 , 2 tlnr . Trauerksier «ine Kalbs 8tunäs
vorher.

IVir bitten um stille Teilnahme.

n
Alli . 5 . 50 , sovis klmer, kinLselkpälren sokort
ab Lager lieferbar.

H . V/ . Xuiper , ^.esr « 14
pstsnt -kolior kür Verdunkelung

« ieäer prompt iielerbar

VSrdunksIungr - kallroilor
«inlack, r« eckmäüî , preis«ert

L k. ksutsr Zökns , Leer

üknersugen
ornbaut » Vtarion

entlernt schnell, sicher
unä schwerelos äas be-
« skrte kiaäikal- dtittsl
5turm - Vropken
mit Lrlolgs - Oarantie!
kiascks bO plennig.

Krsua - Vrogsrks

l.«»r. Aä .-ltiiler -Ltr. ZO

«Wl llM VeMV!

I4euäorl,äen12. kebrusr 1440
bleute nachmittag nahm

äer Herr nach kurrer heiliger
Kraokkeit unser «inriges
keiLgeliedtesLökncben

im rarten Alter von 4 ' ,^
dtonsten « ieäer eu »ick in
sein Himmelreich.

Ls ist bestimmt in Oottes
Rat, äaü man vom liebsten
« as man bat, muü scksiäen.

In tieier Trauer:
käuarä Vosnnann u. krau

geb. Oaspers
Leeräigung 8onnabenä,

äen 17, kadruar 1440.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

